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Vor 2 Jahren gründete die Handels⸗ und Gewerbeliga eine 
auch von Stadt und Provinz unterſtützte Arbeitsbörſe, die ſich 
gut bewährt. Der Arbeitſuchende empfängt eine Karte, die 
der Unternehmer bei erfolgter Anſtellung zurückgiebt. Dieſe 
Rückgabe wird leider allerwärts vernachläſſigt und doch iſt ſie 
für das ganze Getriebe und namentlich für die Regiſtrierung 
der Stellenbeſetzungen ſo nothwendig. 


Abonnements⸗Einladung. 


Herannaben des Jahresſchluſſes wollen wir nicht er⸗ 
8 geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung des 
Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden wir zum d 
Neu⸗Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt 
ein. Dieſelbe feiert am 28. Januar 1894 das Feſt ihres 


100jährigen Beſtehens. 
älteſte und verbrettetſte Zeitung der Provinz Poſen und 
ar n e die einzige, welche dreimal täglich 
ge ausgedehnte Korreſpondenz Verbindungen 
mit der Reichsbauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und 
Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, tft die „Bofe- 
ner Zeitung“ in den Stand gelebt, alle wichtigen Vorkommniſſe 
ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen 
intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolontalgebteten, werden 
durch kartographlſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten 
fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 
Leben. Zu dem umfangreichen Depefchenmatertal iſt noch eine 

ausgedehnte telephoniſche Berichterſtattung getreten. 

Dem Unterhaktungstheile der Zeitung wird beſondere Sorg⸗ 
falt zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Roma⸗ 
nen und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder un⸗ 
ſerer beliebteſten Autoren, ſowie Berliner, Breslauer und 
Pariſer Original⸗ Plaudereien, Reiſebriefe u... w. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzäb⸗ 
lungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehren⸗ 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den neue⸗ 
ſten Roman von 


Gregor Samarow 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 

zum Abdruck bringen. Dieſes neueſte Werk des bekannten Autors, 
der ſich mit Recht beim deutſchen Leſepublikum einer außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit erfreut, hat der Verlag der „Poſener Zeitung“ 
mit großen Koſten erworben, um den Leſern das intereſſante Werk 
noch bevor es im Buchhandel erſcheint, zugänglich zu machen. s 

Der Abonnemente preis für bie „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 


4,50 Mark pro Quartal. 


rkürzung der Arbeitszeit zur Verhütung 
8 Arbetterentlaffungen in Deutſchland. 


i egenwärtig wenige Fragen, die ſo brennend 
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einen Theil der Arbeiter kurzer Hand auf ei 1165 a 
verweilen, lieber für alle Arbeiter die Arbeitszeit m 
oder 5 Tage in der Woche zu beſchränken, oder die täglichen 
Arbeitsſtunden auf 6, 7 oder 8 Stunden herabzuſetzen. 8 In 
dieſer Weiſe wird, wie wir kürzlich aus N ei — 
Ai des dortige eins ae Geſammtheit er⸗ (Oeuvre du travail) eingerichtet. (Dieſes beſitzt noch ein 
träglicher zu machen. In der Korreſpondenz aus Newyork 
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a 5 g 
e daß ti 8 5 W. 8 Deutsch der die Arbeiter in perſönliche Beziehungen mit den Unter: 
land finden möchten. a 
5 — bier Korreſpondenz aus Amerika kommt jetzt 
nun aus vielen Gegenden Deutſchlands die Mittheilung, daß 
in demſelben Sinne ſchon ſeit langer Zeit in vielen Betrieben 
Deutſchlands gehandelt werde. Ein Mitarbeiter der „Soz. 
Korr.“ in Spindlersfeld bei Köpenick ſchreibt der Redaktion 
derſelben wörtlich: „Ich kann Ihnen aus eigener Er 
fahrung beſtätigen, daß in der ärberei von W. Spindler 
zu Spindlersfeld ſeit Herbſt 1889 kein Arbeiter wegen Arbeits⸗ 
mangel entlaſſen worden iſt, ſondern bei weniger regem Ge⸗ 
ſchäftsgang für al le Arbeiter einer Branche er a: 
Arbeitszeit feſtgeſetzt wird.“ Ferner wird der „Sozial⸗ a 
mitgetheilt, daß in Betrieben, wo die Maſchinen eine er⸗ 
kürzung der täglichen Arbeitszeit nicht zulaſſen, wie z. B. in 
größeren Bäckereien, Buchdruckereien u. |. w. ſchon ſeit Jahren 
bei Mangel an Arbeit ſo verfahren wird, daß Arbeiter je nach 
Bedürfnuß alle 4—5 Wochen je eine Woche ausſetzen müſſen. 
Die Arbeiter pflegen dies „unfreiwillige Ferien“ zu nennen, 
ſobald die arbeitslose Zeit nicht vergütet wird. 


Induſtrie hat bekanntlich auch ihre Saiſon und in dieſer 


werth, das den Orts behörden ermögli te, wi 
reicht ſogar gewöhnliche Arbeitszeit in der Regel nicht aus. 1 : ne 1 


Stellenvermittler nachdrücklich einzuſchreiten. Hier handelt es 
ſich augenſcheinlich zum gewichtige ſozialpolitiſche und ſozial⸗ 
ethiſche Angelegenheiten. 


L. C. Berlin, 14. Dez. Das neueſte Heft (30. Jahr⸗ A 

ang Bd. 4, 2. Hälfte) der 2 Vierteljahrsſchrift 
Par Volkswirthſchaft, u und Kul⸗ 

A. Herbig) bringt eine 
Reihe von intereſſanten Vorträgen; darunter: Zur Geſchichte 
der deutſchen Geſellenverbände von Chriſtian Meyer; der In⸗ 
dividualismus von Dr. M. Block (Paris); Ein neuer Ver⸗ 
ſuch zur Löſung der Don Carlos⸗Frage von G. Winter; 
Philoſophie und Volkswirthſchaft von Dr. G. Levinſtein und 


Einrichtung die Erlaubniß, Arbeiterinnen und Jugendliche in 
den guten Monaten über die geſetzlichen Stunden beſchäftigen 
u dürfen. Die der Arbeiter empfinden, ebenſo wie V 
n Amerika, die 

Stelle zeitweiligen Feierns. Dieſe Wohlthat dürfte aber wohl 
a a auch noch anderwärts, als nur in Pforzheim 
eſtehen. 


Die in Dresden erſcheinende „Sozial⸗Korr.“ bittet, Mit⸗ 
theilungen über dieſe Angelegenheit ihr auch aus anderen 
Theilen Deutſchlands zu machen. 


— 


duſtrieerzeugniſſen; das iſt wahrlich wenig genug. Gar 
große Hoffnungen darf man an den Abſchluß des neuen Ver⸗ 


wartungen unſerer Konkurrenten in Oeſterreich zu erfüllen. 


— Pariſer Blättern entnimmt die „Voſſ. Ztg.“, da 

„Berliner Kriminalkommiſſarius v. Tauf 99 8 
entſandt worden war und nach einer Audienz bei dem 

Miniſter des Auswärtigen die franzöſiſche Hauptſtadt am 11. 

Dezember wieder verlaſſen hat. Es liegt nahe, die Sendung 

des Beamten mit den Mordanſchlägen auf den Kaiſer und den 
eichs kanzler in Verbindung zu bringen. 


Heftige Ausbrüche der preußenfeindlichen, partikula⸗ i 
riſtiſchen Stimmung, wie ſie in Bayern . ern 
dortige Blätter. So ſchreibt das, nebenbei geſagt, auch noch 
antiſemitiſche „Dtſch. Volksbl.“ in München: 

Was under, wenn wir Bayern uns mehr und mehr auf 
uns ſelbſt zurückziehen, nachdem wir ſehen, daß man im orden 
7000 a ? halb gezwungen im che e des ſchwarz⸗weiß⸗ 
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Man hat dort aber auch für u 
thum kein Verſtändniß, und doch iſt es unendlich wear > daß 
eudeutſchland unter preußlſcher Zuchtruthe. Freilich, aroßdeutſche 
Ideen hat man in Berlin noch niemals gehabt, das vertrüge ſich 


-a auch nimmermehr mit dem ſpezifiſchen Preußenthum. 
ergiebt, daß von 13 ſolchen nur 4 empfehlenswerth, 2 zweifel wollen ein großes, freies 5 been an, deren 


aft, 7 der Proſtitution Vorſchub leiſten. Auf 48 Logier⸗ Stämme auf föderativer Grundlage r igt 

dane fie Dierſinfbchen kamm Die eingeſchelallter Wen dem auch Platz ( Ann un ſeren ne find, Ne 
1000 Arbeitern waren 313 beſtraft. Die eingeſchriebenen hatten Brüder in Oeſterreich, ein Reich ohne Juden, aber auch 
etwa 10 000 Kindern. obne Militarismus, Junker und Kulturkampf. ſer Deutſchland 


145 kein Eldorado ſein für Schlotbaron d 
Seit mehreren Jahren iſt nun auch in Lüttich von aun zone und Kohlen⸗ 
der Geſellſchaft für Wärmſtuben eine Börſe eingerichtet worden, . Aste br a net für weiße Sklaben 
Bezeichnend für die Stimmung in Bayern iſt auch fol⸗ 


die ſehr beſcheiden als Stellenvermittelungsamt anfing und ſo 

alle Schwierigkeiten vermied, die in Brüſſel geſtört hatten. gender „Widmann“ gezeichneter Brief, den die „Schleſ. 
Verwaltet wird ſie von Arbeitern, Arbeitgebern und einem tg.“ als Entgegnung auf eine Kritik des Verhaltens des Abg. 
ſtädtiſchen Abgeordneten. Stellengeſuche und ⸗Angebote kündigt Sigl in der letzten Jeſuttendebatte von dem „Süddeut⸗ 
fie an durch öffentlichen Ausruf alltäglich mittags in ihrem ſchen Volksklub“ (München I.) erhalten hat. Der Brief 
Lokal, dann durch täglichen Anſchlag in den bevölkertſten athmet einen geradezu erſchreckenden, tödtlichen Haß gegen 
Stadttheilen, endlich durch ihre Statiſtik in den Zeitungen.] Preußen und das Reich. Der partikulariſtiſche Haß gegen das 


neue Reich unter preußiſcher Führung verſteigt ſich in dem 
Briefe u. a. zu dem folgenden Satze: 

„Wir haben 66 nicht vergeſſen, möge bald die Stunde der 
Revanche ſchlagen, denn an dieſem Tage möchten wir mitmar⸗ 
ſchiren, wenn wir auch nur noch ein Auge und ein Bein hätten, um 
die ſchuldvollen Borssien niederknallen zu helfen.“ 

Der Brief ſchließt: 


„Tabula rasa muß mit Euch Raubnatlon gemacht werden, 


vollſtändig von der Landkarte muß Preußen ver 
ſchwinden, dann hat Europa Ruhe! 3% wiſſet Ihr, was 
ee für Hoffnungen hat. Hoch Sigl und von 
ollmar 

Mit dem Verſchwinden Preußens von der Landkarte wird 
es wohl noch einige Weile haben. 

— Die Deutſche Friedensgeſellſchaft hielt am 
Dienftag in Berlin unter dem Vorſitz des Rechtsanwalts Dr. Grel⸗ 
ing ihre erſte Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende berichtete 
uber die Thätigkeit und Ausbreitung des Vereins und warf die 
Frage auf, ob ſich nicht durch internationale Vereinbarung dem 
Wettelfer in der allgemeinen Rüſtung durch einen Rüſtungsſtill⸗ 
Hand, ſowie man im Kriege einen Waffenſtillſtand eintreten läßt, 
entgegenarbeiten laſſe. Die franzöſiſchen Friedensfreunde, wie 
Jules Simon, befürworteten in den dortigen Organen einen der⸗ 
artigen mehrjährigen Gottesfrieden. Ein anweſender Fran⸗ 
zoſe, Felix Lacoze, welcher kürzlich eine 1 beim 
Großherzog von Baden hatte und über deſſen Anſichten betreffs 
der aufgeworfenen Frage im „Journal des Debats“ einen Auſſatz 
veröffentlicht hatte, nahm Veranlaſſung, der Verſammlung Aufſchluß 
über die Stimmung unter dem franzöftichen Volke zu geben. Er 
bezeichnete es als eine irrthümliche Auffaſſung in Deutſchland, wenn 
man glaube, daß die franzöſiſche Bevölkerung krlegsluſtig jet. Wie 
man in Deutſchland dies von den Franzoſen annehme, jo heiße es 
umgekehrt in Frankreich, daß Deutſchland den Wunſch nach Krieg 
hege. Die Friedensbeſtrebungen hätten in Frankreich eine ſehr 
— Verbreitung. (Lebhaftes Bravo.) 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Die Berathungen über die böhmiſchen 
Ausnahmeverfügungen dauern noch immer fort. 
Wie telegraphiſch ſchon gemeldet, richteten die czechiſchen Ab⸗ 
geordneten in der Sitzung am Dienſtag wieder heftige Angriffe 
gegen die Regierung. Am Mittwoch wurden die Berathungen 
ſortgeſetzt. Es wird darüber gemeldet: 

Der Miniſter des Innern arquis Bacquehem trat 
der Behauptung entgegen, daß die frühere Regterung für 
die Zuftände in Böhmen verantwortlich ſei. Ebenſowenig 
könnte den Behörden, insbeſondere dem Statthalter von Böhmen 
die Schuld an den Exzeſſen zugeſchoben werden. Sodann wider⸗ 
legte der Miniſter die Ausführungen der czechiſchen Redner, welche 
Böhmen mit Irland verglichen und erklärte: „Noch habe ich 
meine friſchen Erinnerungen aus dem Handelsminiſterium. Ich 
tenne die wirthſchaſtlichen Verhältniſſe dieſes herrlichen arbeits⸗ 
tüchtigen Landes. Die ſtattgehabten häßlichen Ausſchreitungen 
bilden wohl einen dunkeln Fleck auf dem Ehrenſchilde Böhmens. 
Die Jungczechen ſelbſt ſollten die Fortſetzung ſolcher Ausſchrei⸗ 
tungen verhindern.“ Denn legte der iniſter Verwah⸗ 
rung ein gegen den verletzenden Ton, in welchem 
von dem geſammtſtaatlichen Bewußtſein in Böhmen geſprochen 
werde. Die Regierung ſei dem böhmiſchen Volle 8 zu er⸗ 
klären, daß die dynaſtiſche Treue deſſelben keine bedingte 
jet, daß fie Proben beftanden und Stürme überdauert habe, ohne 
u wanten. Dieſe Treue des böhmiſchen Volkes gegen Kalſer und 

eich werde andauern und an ihr würden die verhüllten geſtrigen 
Drohungen Gregrs ſpurlos abprallen. (Stürmiſcher Beifall, an⸗ 
haftende Bewegung.) Alsdann erklärte der Abgeordnete Graf 
Deym Namens der böhmiſchen Großgrundbeſitzer, ſie würden die 
Vorlagen zur Kenntniß nehmen, da die Regierung in erſter 
Reihe berufen ſei, zu beurtheilen, welche 4 zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung nöthig ſeien. Er hoffe, die Wir⸗ 
kung der Aus nahmevorlagen werde eine baldige Bejeiti- 
gung derſelben ermöglichen. Der Kroate Spincic ſprach ſich 
gegen die Vorlage aus, da er prinzipiell gegen alle Aus nahmebe⸗ 
stimmungen ſei. Prinz Schwarzenberg führte aus, es gebe 
feinen Unterſchied zwiſchen öſterreichiſchem und böhmiſchem Patrio⸗ 
tismus und verurtheilte ſehr ſcharf das Auftreten Gregrs. Es ſei 
Pflicht der Regierung, nicht abzuwarten, bis die Agitationen noch 
bedenklicher geworden, ſondern rechtzeitig Maßnahmen zu ergreifen. 
Er hoffe von den Ausnahmeverfügungen eine Beſſerung der Ver⸗ 
bäftnifje in Böhmen. Zacek erklärte ſich Namens der mähriſchen 


Czechen gegen die Ausnahmebeſtimmungen, weil dieſelben geſetz⸗ 


widrig ſeien. Franz Coronini erklärte ſich für, Katz! gegen 
die Vorlagen. Der deutſch⸗natlonale Bareuther erklärte, er 
ſei mit Rückſicht auf die Reden Gregrs einerſeits und des Mini⸗ 
ſters des Innern andererſeits von ſeiner beabſichtigten Stellung⸗ 
nahme gegen die Ausnahmeverſügungen zurückgekommen. 


Italien. 


Die Bildung des Kabinets iſt noch nicht voll⸗ 
zogen. Zweifelhaft iſt noch die Annahme Ricottis für 
Krieg. Crispi hat das Portefeuille des Aeußeren dem Herzog 
von Sermoneta angeboten, der jedoch eher abzulehnen 
eneigt iſt. Sermoneta, der als Sindaco Roms die Stadt⸗ 
anzen ordnete, gehört zu den bedeutendſten Perſönlichkeiten 
der Kammer und wird allerſeits ſeiner Kenntniſſe und ſeines 
Charakters wegen geſckätzt. Crispi vält aber auch deshalb 
darauf, ihn zum Mitarbeiter zu haben, weil er der Rechten 
angehört und Crispi gern alle Gruppen im Kabinet vereinigen 
möchte. Es beſtand ſogar die Abſicht, dem Legalitarier Muſſi 
ein Portefeuille zu geben. Am 11. d. M. hatte Crispi u. A. 
Beſprechungen mit Cavallotti und Rudini. Cavallotti beſtand 
auf Abſtriche beim Militäretat, um mit einiger Berechtigung 
neue Steuern fordern zu dürfen. Die Beſprechung mit Rudini 
ſoll mehr bezweckt haben, die beiden perſönlich zu verſöhnen. 
Crispi bot ihm kein Portefeuille an, nachdem er aus Privat⸗ 
informationen wußte, daß Rudini abgelehnt hätte. Alle ver⸗ 
ſicherten Cris pi, ihn möglichſt zu unterſtützen. Die „Tribuna“ 
bezweifelt in einer Betrachtung über das neue Kabinet, 
ob die aus allen Parteien gebildete Regierung im Stande ſei, 
ihre Aufgabe zu löſen und dem Volke ſoviel Vertrauen ein⸗ 
zuflößen, um von ihm neue Opfer fordern zu können. Der 
„Diritto“ warnt vor weiterer Belaſtung der un⸗ 
entbehrlichen Nahrungsmittel, da dadurch die 
Lage im Innern nur verſchlimmert würde, und bezeichnet jede 
Löſung der Finanzfrage ohne Berückſichtigung der Volkswirth⸗ 
ſchaft für ſchädlich. 
Amerika. 


* Die Beamten des Senats zu Waſhington er- 


eitsmaßregel, um Verbrechen, wie das in der franzöſiſchen 
ammer begangene, zu verhindern. Niemandem wird es geſtattet 
ſein, die Galerie des Senates, wenn derſelbe tagt, zu betreten, der 
irgend eine Art von Packet trägt. Verdächtige Charaktere werden 
während ihrer Anweſenheit im Sitzungsſaale oder auf den Korridors 


bewacht werden. 
Lokales. 


Poſen, 14. Dezember. 

* Ein Comtoir⸗Kalender für das Jahr 1894 liegt 
dieſer Nummer unſerer Zeitung bet. Er wird unſeren Abon⸗ 
nenten gewiß willkommen ſein, denn ein Kalender iſt ſo unent⸗ 
behrlich wie eine Uhr. Beim Herannahen des Jahresſchluſſes 
denkt Jeder daran, ſich die Uhr, „Kalender“ genannt, anzu⸗ 
ſchaffen. Der Verlag der „Poſener Zeitung“ kommt dem zu⸗ 
vor. Mögen unſere Abonnenten recht viele glückliche Tage auf 
dem Kalendarium zu verzeichnen haben. 


Handelskammer ⸗Wahl. Bei der heute Nach⸗ 
mittag von 3—6 Uhr im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ab⸗ 
gehaltenen Wahl von 6 Mitgliedern zur Handels kammer 
übten von 750 eingeſchriebenen Wählern 143 ihr Wahlrecht 
aus. Gewählt wurden Herr Simon Aſch mit 138 Stim⸗ 
men, Herr Stadtrath Adolph Kantorowicz mit 136 
Stimmen, Herr Boleslaus Leitgeber mit 141 
Stimmen, Herr Max Warſchauer mit 142 Stimmen, 
Herr Joſeph Friedländer mit 121 Stimmen und 
Herr Kommerzienrath Julius Hugger mit 97 Stimmen. 
Herr Brauereibeſitzer Joſeph Hugger, welcher von der Ver⸗ 
ſammlung am Dienſtag Abend als Kandidat aufgeſtellt wurde, 
erhielt 44 Stimmen und Herr Rudolph Schulz 24 Stimmen. 

p. Zur Sonntagsruhe. Der Herr Ober⸗Präſident hat auf 
den Antrag der Herren Konditoreibeſitzer Graefe u. Gen. genehmigt, 
daß an den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten die Beſchäf⸗ 
tigungszeit im Konditoreigewerbe bis 7 Uhr Abends 
ausgedehnt werden darf. In Betreff eines Antrages von Ge⸗ 
werbetreibenden der Papierbranche in der gleichen Angelegenheit 
hat der Herr Ober⸗Präſident einen befürwortenden Bericht an den 
Herrn Handelsminiſter erſtattet. 


* Stadttheater. Der luſtige Schwank „Charleys Tante“ 
von Brandon Thomas bat auch hier ſo allgemeinen Belfall ge⸗ 
funden, daß ſich die Direktion veranlaßt ſieht, denſelben am 

reitag nochmals zu wiederholen. Für Sonnabend iſt das 

epertoir dahin abzuändern, daß in Verbindung mit dem reizenden 
Ballet „Meißner eee ae Mascagnis „Cavalleria 
ruſticana“ und das neueſte einaktige Luſtſpiel von Guſtav v. Moſer 
und Th. Trotha „Nurkein Lieutenant“ zur Aufführung kommt. 
Sonntag Nachmittag ſoll als 1. Weihnachtsnachmittagsvorſtellung 
zu halben Preiſen das reizende Görnerſche Märchen „Aſchen⸗ 
brödel“ oder „Der gläſerne Pantoffel“ feinen Einzug 


halten. 

* Sinfonie⸗Konzert. Auf das heute (Freitag) in Lamberts 
Saal ſtattfindende zweite Sinfoniekonzert der 47. Kapelle ſei hiermit 
nochmals 2891885 Hauptnummern des Programms ſind: 
Sinfonie G-dur — Haydn; Feſt⸗Ouverture — Volkmann und 
I. Rhapſodie (F-dur) — Liſzt. 

r. Die Salon⸗Konzerte, welche in dieſem Winter am Mitt⸗ 
woch jeder Woche im Lambertſchen Saale von der tüchtigen Ka⸗ 
u des 47. Infanterie Regiments unter der vorzüglichen Leitung 

es Stabshoboiſten Herrn Schmidt gegeben werden, erfreuen 
ſich regelmäßig eines zahlreichen Beſuches. Die Kapelle beſteht 
aus über 30 Kräften, davon etwa die Hälfte Streichmuſik. Lieb⸗ 
habern heiterer Muſik wird durch Märſche und Walzer Genüge 
geleiſtet; ebenſo kommen aber auch Ouvertüren und Fantaſien aus 
Opern und Operetten zur Aufführung. Das Konzert am 13. d. 
brachte die Ouvertüre zur Oper „Lodoiska' von Cherubini, das 
Terzett aus dem „Freiſchütz“, die Ouvertüre zu „Wilhelm Tell“, 
ein Potpourri aus dem „Bettelſtudenten“ und eine Fantaſie aus 
der „Cavalleria rufticana“. Letztere erwies auch diesmal ihre un⸗ 
verwüſtliche Anziehungskraft, ſodaß insbeſondere das „Intermezzo 
finfontco* ſtürmiſchen Beifall fand und wiederholt werden mußte. 


p. Generalverſammlung des Landwirthſchaftlichen Pro 
vinzial⸗Vereins für Poſen. Heute Mittag fand im Hotel Mylius 
die zweite diesjährige Generalverſammlung des Land wirthſchaft⸗ 
lichen Provinzial⸗Vereins ſtatt. Bald nach 11 Uhr eröffnete der 
ſtellpertretende Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Wendorff 
Zdziechowo, die Verſammlung mit einigen Begrüßungsworten und 
ſprach ſein Bedauern aus, daß der erſte Vorſitzende, Herr Kenne⸗ 
mann⸗Klenka, durch den Tod ſeiner Gattin verhindert ſei, an der 
Versammlung theilzunehmen. Zu Ehren der Dahingeſchiedenen 
erhoben ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. Mit Ablauf dieſes 
Von find in Folge Auslooſung vier Mitglieder der Abtheilung 
ofen aus dem Vorſtand des Provinzialvereins ausgeſchieden. 
Es wurden wieder⸗ 1 5 neugewählt die Herren Landſchaftsrath 
Schönberg⸗Poſen, Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo. Major von 
Tiedemann ⸗ Seeheim und Major Endell⸗Kiekrz. Herr 
Kammerherr von Tiedemann⸗Kranz hielt ſodann einen recht 
lehrreichen Vortrag über die Bekämpfung der Zuber- 
tuloſe. Es handle ſich hierbei vor Allem, fo führte der Redner 
aus, um die Tuberkuloſe des Rindviehs; denn bei den Pferden 
und Schweinen trete die Seuche nicht ſo ſchwer auf. Die 
Statiſtit, welche wir über die Verbreitung der Krankheit be⸗ 
ſitzen, ſei leider recht unvollſtändig, wie bedrohlich die 
Seuche jedoch auftrete, könne man aus den alljährlich von 
den Verwaltungen der öffentlichen Schlachthöfe veröffentlichten 
Zahlen erſehen. Im Jahre 1890 wären nämlich 6 Proz. des an⸗ 
getriebenen Rindviehes im Jahre 1891 7 Proz., 1892 8 Proz. und 
im laufenden Jahre berelts 9 Proz. bei den thlerärztlichen Unter: 
ſuchungen als tuberkulös befunden. Im Königreich Sachſen ſtelle 
ſich das Verhältniß noch ungünftiger. Wenn man nun in Betracht 
ziehe, daß ſehr vieles Vieh überhaupt nicht in Schlachthäuſern ge⸗ 
ſchlachtet werde, ſo komme man zu ſehr Bedenken erregenden Zahlen. 
Bei der ſteigenden Gefahr jet nun die Ergreſfung einſchneidender 
a unaufſchiebbar. Wirklich helfen könne aber nur der 
Staat, indem er ebenſo wie bei der Lungenſeuche und der Rotz⸗ 
krankheit Entſchädigungen gewähre. Redner beantragte denn auch 
in dieſem Sinne ſich ſchlüſſig zu machen. Demgegenüber machte 
der Herr Oberpräſident Frhr. v. Wilamowitz⸗ Möllendorf auf 
die koloſſale Höhe der Koſten, die jedenfalls ein derartiges energlſches 
Vorgehen verurſachen würde, aufmerkſam. Bevor etwas Entſchei⸗ 
dendes in der Angelegenhelt gethan werden könne, müſſe exit eine 
gründliche Statiſtit über den Umfang der Seuche aufgeſtellt wer: 
den. Nach einigen unweſentlichen Ausführungen der Herren Dr. 
Kirſten⸗ Berlin und v. Tledemann⸗Kranz beſchloß man 
oe ben von der Formulirung eines Antrages bezw. 
abzuſehen. 
Herr Rittergutsbeſitzer Wendorff⸗Zdziechowo nahm darauf 


ente jede mit der Würde dieſer Körperſchaft vereinbare Sicher⸗ 


eſolution 


das Wort zu einem Vortrag über „Die hypothekarkſche 
Verſchuldung des Grundbeſitzes und das Renten⸗ 
prinzip. Der Redner bewegte ſich in durchaus maßvollen Aus⸗ 
führungen und behandelte das Thema in einer Weiſe, die ſehr vor⸗ 
theilhaft von den Ttraden der Führer des Bundes der Landwirthe 
über die „Nothlage der Landwirthſchaft“ abſtach. Die Noth unter 
den Landwirthen ſei ja nicht zu verkennen, jo begann Herr Wen⸗ 
dorff, doch würden die Gründe, die dazu geführt hätten, vielfach 
Ritze beurtheilt. Er könne auf eine lange Reihe von Jahren zurück⸗ 
licken und da müſſe er allerdings ſagen, daß die Zuſtände in der 
Landwirthſchaft ſich immer trauriger geſtaltet hätten. In einem 
Kreis der Provinz, den er genau kenne ſeien ſeit 1872 von 89 
Gütern allein 33 zwangsweiſe verkauft worden. Aber welches 
ſeien denn die Gründe, die dies veranlaßt hätten? Gewöhnlich 
weile man dann immer auf die Arbeiter-, die Währungs⸗ und bie 
5 — — bin. Er meine jedoch, daß dieſe in keiner Weiſe aus⸗ 
chlaggebend ſeien. Der ruſſiſche Handelsvertrag, dem 
er ſelber gegneriſch gegenüberſtehe, werde die Landwirthſchaft 
nicht arm und nicht reich machen. Das Schlimmſte 
fet die ungeheure Verſchuldung des Grundbeſitzes. 
Auf dem 2130000 ha großen freien Grundbeſitz der Provinz, der 
einen Werth von 1200 Mill. repräſentire, ruhten 720 Millionen 
Schulden. Dabei jet der kleine Grundbeſitz nur mit 0 Proz verſchuldet. 
Wie müſſe denn erſt der Großgrundbeſitz mit Schulden belaſtet ſein, da 
der Durchſchnitt doch 60 Proz. betrage? Für ganz Preußen ſtellt 
ſich das Verhältniß folgendermaßen. Der Grundbeſitz babe einen 
Geſammtwerth von 25 Milliarden. Hiervon ſeien 5 Milliarden 
für Fideikommiſſe u. ſ. w. als nicht in Betracht kommend abzu⸗ 
rechnen. Den übrig bleibenden 20 Milliarden ſtänden nun aber 
12 Milliarden Schulden gegenüber. Hierzu käme noch, daß die 
Schuldenlaſt ſich in den letzten fünf Jahren um 770 Millionen 
vermehrt habe, wobei es namentlich bezeichnend ſei, daß mehrere 
weſtliche Bezirke wie z. B. Köln und Frankfurt a. M. eine Ab⸗ 
nahme der Schulden zu verzeichnen hätten. Das Reſultat ſei alſo, 
daß die Verſchuldung der Landwirthſchaft in einem ganz er⸗ 
ſchreckenden Maße zunehme, während der Werth der Güter nicht 
mehr ſteige. Der Grund hierfür liege aber nicht darin, daß die 
Landwirthſchaft nicht mehr proſperire, die Schulden entſtänden 
nachweislich in 90 Proz. der Fälle durch Erbſchaftsregu⸗ 
[trung und durch zu theure Käufe. Die Eltern ſchätzten 
in ihren Nachlaßbeſtimmungen vielfach ihre Güter zu hoch, ſodaß 
dann der Sohn, welcher ſpäter das Gut übernehme, zu Gunſten 
ſeiner Geſchwiſter benachtheiligt werde und dann in Schulden gerathe. 
Die Geſetzgebung habe nun, um der ſteigenden Verſchuldung des 
Grundbeſttzes Einhalt zu thun, alle möglichen Maßregeln verſucht 
(Heimſtättengeſetz, Höferollen, Rentengütergeſetz ꝛc.); doch wirkten 
dieſe nur wie ein Tropfen auf den glühenden Stein. Helfen könne 
feiner Meinung nach nur die Schaffung eines eigenen 
Agrarrechts. Er denke ſich die Sache ungefähr ſo, daß die 
Perſonalſchulden auf die Güter mit der Bedingung eingetragen 
würden, daß dieſelben innerhalb 25 Jahren zu amortiſtren ſeien. 
Es ſei allerdings wahrſcheinlich, daß manche Grundbeſitzer 
dabei zu Grunde gehen würden. Denen ſei jedoch nicht 
zu helfen. Es jet dies immerhin beſſer, als wenn gar nichts in 
er Nothlage geſchehe. Hauptſache müſſe bei der ganzen Reform 
ſein, daß die alten Familten in ihrem Beſitzſtand erhalten würden. 
err Wendorff ſchloß ſeinen öfter von Bravorufen unterbrochenen 
ortrag unter lebhaftem Beifall der Verſammlung. Nachdem dann 
der Herr Oberpräſident ſeinen Dank für die vielfachen beachtens⸗ 
werthen Anregungen, die er durch den Vortrag erhalten habe, 
Sede atte, beſchloß man die vom Redner aufgeſtellten 
Forderungen den Juſtiz⸗ und Handelsminiſtern u übermitteln. 
Es folgten dann noch drei Vorträge „Ueber den Stand der 
Schweinezucht und die Mittel zu ihrer Hebung (Ref. Dr. Kir⸗ 
ſtein⸗ Berlin), über die „Dampfbodenkultur“ (Ref. v. Tiede⸗ 
mann⸗ Seeheim) und „Ueber die Verwendung der Kartoffeln zur 
Viehfütterung“ (Ref. Dr. Gerlach⸗Poſen und Amtsrath Seer⸗ 
Niſchwitz), auf deren Wiedergabe wir jedoch verzichten, weil die 
Vorträge rein fachmänniſcher Art waren und die weitere Oeffent⸗ 
lichkeit wenig intereſſiren. 


—n. Der Poſener Lehrerverein hielt am Mittwoch Abend 
ſeine zweite ordentliche Sitzung ab. Der Vorſitzende, rr 
Dries ner eröffnete dieſelbe mit der Mitthetlung, daß dem 
Vereine ein Mitalied neu beigetreten ft. Darauf bielt Herr 
Sommer den angekündigten Vortrag über „Die Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung und die Lehrervereine“. Ausgehend 
von der Entſtehung der Geſellſchaft nach dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege, hob der Vortragende die Aufgaben und Ziele der Geſell⸗ 
ſchaft hervor, deren Deviſe iſt, „die Herzen des Volkes warm und 
die Köpfe hell zu machen.“ Alſo Volksveredlung durch Volksbil⸗ 
dung, das iſt das hohe Ziel der 9 ana In dem Streben 
nach dieſem Ziele begegnen ſich die Bildungsvereine und Leyrer- 
vereine vielfach. Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
hat alle jene Fragen, welche die Volksſchule und ihre Lehrer ſpeziell 
berühren, wie den Handfertigkeitsunterricht, die Hauswirthſchafts⸗ 
ſchulen für Mädchen, die Gründung von Bibliotheken und dergl. 
in den Kreis ibrer Erörterung gezogen und noch auf der dies⸗ 
jährigen Generalverſammlung zu Berlin am 23. Mat ſich mit der 
allgemeinen Volksſchule beſchäftigt. Die Gleichartigkeit der Be⸗ 
ſtrebungen läßt es als zweckmäßig erſcheinen, daß die Lehrervereine 
die Bundesgenoſſenſchaft der Geſellſchaft ſuchen, und dieſe hat den 
Lehrervereinen gern die brüderliche Hand gereicht. Die Lehrer⸗ 
vereine zu Berlin, Stettin, Kaſſel, der Berliner Rektorenverein, 
ferner viele Vereine kleinerer Orte, außerdem auch größere Ver⸗ 
bände, wie der Oſtpreußiſche Prooinzial⸗Lehrerverein und der 
allgemeine Lehrerverein des Regterungsbezirkes Wiesbaden find 
der Geſellſchaft als korporative Mitglieder beigetreten. Da die 
Geſellſchaft die Beſtrebungen der Lehrervereine fördern hilft, dürfe 
man mit dem Anſchluß nicht zögern, zumal das materielle Opfer 
ein minimales jet. — Im Anſchluß an dieſen Vortrag hatte der 
Vorſtand des Poſener Lehrervereins den Antrag geſtellt, ſich der 
Geſellſchaft anzuſchließen. Zur Begründung des Antrages wies 
der Vorſitzende darauf hin, daß gerade der jetzige Augenblick 
die Lehrervereine mahne, ſich nach Bundesgenoſſen umzuſehen. 
Dazu ſet es eine dringende Pflicht der Lehrervereine, mit den 
öffentlichen Faktoren des Lebens Fühlung zu nehmen, um die 
Aufmerkſamkeit des Publikums für die Schule zu wecken und zu 
beleben. Dieſe Aufgabe der Lehrervereine ſel über der inneren 
Feſtigung im Rückſtande geblieben, könne aber gefördert werden wenn 
fie ſich der Geſellſchaft für Volksbildung anſchlteßen. Der Vorſitzende 
hob dann noch die dem Verein aus dem Anſchluß ermachſenden Vor⸗ 
theile durch den 70 J 0 der Zeitſchrift für den geringen Jahresbei⸗ 
trag hervor und empfahl die Annahme des Antrages. Der Anſchluß 
des Poſener Lehrervereins an die Geſellſchaft durch das Bindegliey 
des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirks⸗Verbandes wurde dann auch faßt 
einhellig ausgeſprochen. — Unter Hinweis auf die bedeutenden 
Leiſtungen anderer Vereine regte der Vorſitzende an, im Januar k. J- 
einen zweiten Beitrag von 50 Pf. pro Mitglied für das Lehrerheim 
in Schreiberhau zu ſpenden. Der Anregung wird Folge gegeben 
werden. — Die Zentralbibliothek der „Comenius⸗Stiftung“ in 
Leipzig, zu der im vorigen Jahre vom Poſener Lehrerverein ein 
Beitrag geleiſtet wurde, hat ihren Katalog zur Benutzung 
überſandt. — Das Stiftungsfeſt des Vereins findet am 
20. Januar k. J. mit Damen, aber ohne Feſttafel in der Loge ftatt- 

r. Zu dem intereſſanten Vortrage des Herrn 
meiſters Kohte, welchen derſelbe am 12. d. M. in der hiſtoriſchen 
Geſellſchaft über die Geſchichte des Glockenguſſes in der 


— — 
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Provinz Poſen bielt, bemerken wir noch, daß in der Stadt Poſen 
{m Jubi 1800 vom verſtorbenen Glockengleßer Karl Schön 
(Bergſtraße) noch einige größere Glocken gegoſſen worden find, und 
zwar die drei Glocken für die hie ige evangeliſche Pauli⸗Kirche; die 
größte derselben hat ein Gewicht von ca. 40 Zentnern. Wer die 
wohltönenden Glocken der hieſigen Petri⸗Kirche gegoſſen hat (etwa 
um das Jahr 1840), iſt uns nicht bekannt. 

»Eine neue Wiener Bäckerei für die Weihnachtszeit 
jeht im Schaufenster der Firma Gebr. Miethe die Aufmerkſamkelt 
ber Vorüdergebenden in Das ſchöne 


abrikant Jentſch von dem ehemaligen 
u er — Erben an der Ecke der Ritter⸗ und 
agene Jensch mittgellt, If bie Parzelle nicht 

err Jentſch mittheilt, e Parzelle n 

I ſendern 900 opratmeter groß. Der „Dziennik 
Bozn“ batte geſtern über die Stadtverordneten wah⸗ 
len in Schwerſenz eingebend berichtet. Hierzu gebt uns nun 
von dort folgende Berichtigung zu: 1. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſteht nicht aus 12, ſondern aus 10 Mitgliedern. 2. Von 
dieſen find nicht fünf iſrgelitiſcher Konfeſſton, jondern nur drei. 
3. Es iſt nicht Herr Hoffmann, ſondern Herr Frankowskt gewählt 
word 


l(Gemeindevertreter⸗ Sitzung. 
eſtrigen Sitzung der Gemeinde⸗ 
ſſerverſorgungs⸗Kommiffion weitere 


Gartenſtraße eine 
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vertretung wurden der Wa 


Mittel zu Nobrverſuchen auf dem Gemeindeterrain an der Villen: | g 


f er mit der Stadt Poſen abzuſchließende 
— ee der Kanalliatlon der Villenſtraße und eines Theils 
der Kronprinzenſtraße genehmigt. Nach demſelben übernimmt die 
Stadt die Ausführung der Kanaltſation einſchlteßlich die Erböhung 
einer Strecke der Villenſtraße und zahlt die Gemeinde Wilda nach 
oftellung der Arbeiten einen Koſtenbeitrag von 35 000 Mark. 
Geſammikoſten belaufen ſich auf 121 100 M., von denen der 
Militärfistus 50 000 M. und die Gemeinde St. Lazarus 1000 M. 
übernommen bat; auf den ſtädtiſchen Antbeil entfallen ſomit nur 
noch 35 100 — Nachdem es dem Ortsvorſtande nicht gelungen 
if, einen Staatszuſchuß zu den durch Einführung der Lehrer⸗ 
ehaltsſtala entſtebenden Mehrausgaben zu erhalten, ſollen letztere 
in ihrer ganzen Höbe aus Gemeindemitteln beſtritten werden. 
Damit ft nun auch dieſe Angelegenheit endlich erledigt. 
Einem Antrage auf Weiterführung der im Bebauungsplane vor⸗ 
geſebenen Straße 1 von der Kronprinzen⸗ über die Klebltz⸗ nach 
der Kreuzſtraße in der Richtung des an letzterer liegenden evang. 
Kirchbauplatzes wurde ſtattgegeben und die Bewilligung der Koſten 
für die Beauſſichtigung und Leitung des Schulhausanbaues, ſowie 
Die zur Herſtellung des Planums der im nächſten Frühjahr zur 
afterung kommenden Kreuzſtraße mit der Maßgabe aus⸗ 
Deponien, daß dieſe Straße eine mehr ſüdliche Lage bekäme und 
bauch die Thal⸗ und Ringſtraße gleich jener zur Regu⸗ 
Urung und Pflaſterung kommen ſollen, falls die Adjazenten das 
zur notbwendige Terrain koſtenfrei der Gemeinde 
aur — — rer wi wurde geſtern 
Vormittag durch den Herrn ſchulinſpektor Schulrath Schwalbe 
in Gegenwart des Schulvorſtandes in ſein Amt eingeführt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

5 14. Dez. Die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
abe der Banbefveriräge nahm mit 8 gegen 7 Stimmen 
die Reſolution an, die Regierung zu erſuchen, beim Abu 
der Handelsverträge Schiedsgerichte über alle aus den Ver⸗ 
Rügen entſpringenden Streitigkeiten ame De ie 
das Verlangen der Kulturſtaaten: gemeinſame h ung e 
VBörſenweſens, des Währungsſyſtems und der Arbeiterſchutz⸗ 


dacht zu nehmen. 
N “ie dem Reichsgericht 7 Se 
Nenne 8 e e ed 
iere, welche } 
1 4 e ae ſich ben den ehem 
graphiſche Aufnahmen von Kriegsgegen ‚ N 
W ia Slneeſe der deutſchen Landesvertheidigung geboten 


ft, verſchafften. Dem „Matin“ zufolge habe die 


Paris, 13. Dez. 5 5 
Polizei Anweiſung erhalten, die hier noch ge 3 


heute Vormittag oder ſpäteſtens morgen Mini. 

ſten. Gegenwärtig werden Vorkehrungen in allen 5 

rien getroffen, um gegen etwaige Exploſtonsgefahren geſchützt 
zu ſein. 


— — 
*) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


rechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Gee . — Fe 2 
Reichstag. 
Das Haus nahm nach kurzer Debatte die Novelle 
dn Invalidengeſetz einſtimmig an. Es folgt 
e Berathung des Handels vertrages mit Spanien. 
Abg. Dr. Bürklin (natlib.) hebt hervor, daß die ſpaniſchen 
Berſchnittweine qualitativ beſſer ſind, als die italieniſchen 
Weine und ſtimmt dem Handelsvertrage zu. Staatsſekretär 
don Böttlcher Lonftatirt auf Grund amtlicher Berichte, 
daß der italieniſche Handelsvertrag auf den deutſchen Weinbau 
fig gewirkt habe. Deutſchland habe entſchieden eine Her⸗ 
etzung der Weinzölle nicht zu bedauern, wenn Spanien bie: 
elbe Herabſetzung bewilligen würde. Durch den Verſchnitt mit 
den ſpaniſchen Weinen fei für unſere Meinen ſauren Weine ein 
aden Abſatz geſchaffen. — Abg. Manteuffel (fonf.) 
polemiſirte gegen die geſammte Handelsvertragspolitik und 
weinte: Die geſtrige Debatte gebe der agrariſchen Bewegung 
nee Nahrung. — Reichskanzler Graf Caprivi erklärte, 
8 ſei bis zu einem gewiſſen Grade richtig, daß die Land⸗ 


wirthſchaft die Koſten des ruſſiſchen Handels vertrages werde 
tragen müſſen, denn ein hauptſächlich Getreide produzirendes 
Land müſſe die ſich daraus erzielenden Konſequenzen tragen. 
Bei Abſchluß früherer Handelsverträge haben auch dieſe Mo⸗ 
tive überwogen. Er bekämpfe nicht die agrariſche Richtung 
des Bundes der Landwirthe. Es ſei nicht konſervativ, die 
Majorität gegen die Autorität der Regierung anzurufen. Die 
Regierung müͤſſe ſich auf den größten Theil des Volkes ſtützen 
und nicht auf eine einzige Partei. Er werde Unterſtützung 
nehmen, wo er fie finde. Was die Währungsfrage anbetrifft, 
ſo ſei dieſelbe nicht geeignet, von den großen Maſſen ver⸗ 
ſtanden zu werden. Der preußiſche Finanzminiſter verhandele 
jetzt mit England über die Goldfrage, nach Abſchluß dieſer 
Verhandlungen würde es ſich zeigen, wie die Sachlage be⸗ 
ſchaffen ſei. So lange England nicht für Einführung der 
Doppelwährung zu haben ſei, wäre es unmöglich, ſich dem 
Gedanken an die Einführung derſelben hinzugeben. (Beifall 
links. Nach dieſer Rede verläßt der Reichskanzler den Saal.) — 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall erklärt, er ſei kein Frei⸗ 
händler, ſondern ein Anhänger des gemäßigten Schutzzolles. 
— Abg. Dr. Schultz⸗Lupitz [freikonſ.) ſpricht gegen die 
Agitation des Bundes der Landwirthe. Die Landwirthſchaft 


könne durch eine Ermäßigung des Tarifs für Düngemittel 9 


unterſtützt werden. Der ſpaniſche Handelsvertrag enthalte 
manche ermäßigten Tarifpoſitionen für Produkte, die der Land⸗ 
wirthſchaft nützten. — Abg. Heyl (natlib) erklärt ſich Namens 
der Majorität der Nationalliberalen für den ſpaniſchen Vertrag, 
weil uns dadurch Spanien als Abſatzland erhalten bleibe. — 
Abg. Stumm (Reichsp.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
Vorredners an. Abg. Rickert (Freiſ. Vergg.) Net 
egen die Agrarier. — Abg. Kropatſchek (konſ.) behauptet, 
die Landwirthſchaft verdiene den Vorzug vor der Induſtrie. 
Redner meint, man ſolle nicht Zolleinnahmen ohne Erſatz 
preisgeben ſondern gleichzeitig neue Steuervorlagen machen. — 
Abg. Lieber (Centr.) konſtatirt, daß von den geſammten 
e ig kein einziger grundſätzlicher Gegner der 
Vertrags politik ſei. Redner befürwortet den ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrag ſowie die Unterſtützung der Winzervereine. — Abg. 
Graf Limburg ⸗Stirum (fonf.) polemiſirt gegen die Aus⸗ 
führungen des a Fr Die Währungsfeage ſei auch 
für die Bauern verſtändlich. Es ſei bedauerlich, daß in der 
jetzigen Regierung keine Autorität vorhanden ſei, der man 
folgen könne. Hierauf wurde die Diskuſſion geſchloſſen. Nach 
einigen perſönlichen Bemerkungen wurde der ſpaniſche 
Handelsvertrag mit großer Mehrheit an» 
genommen. Dagegen ſtimmten die Konſervativen, die 
Mehrheit der Reichspartei und einzelne Centrums abgeordnete. 
Auch der ſerbiſche Handels vertrag wurde in 
2. Leſung mit großer Mehrheit angenommen. 
Morgen dritte Leſung der Handelsverträge. 


Der Bundes rath hat in er am Donnerstag abgehal⸗ 
tenen Sitzung den faſt einſtimmig vom Reichstag angenom⸗ 
menen Antrag betr. die Freifa rkarten der 
Reichstagsabgeordneten abgelehnt. 

Die Freiſ. Volkspartei hat im Reichstag fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichs⸗ 
tage in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf über die 
Regelung der Rechtsverhältniſſe der in der 
Landwirthſchaft beſchäftigten Perſonen, 
welche nicht unter dem Handelsgeſetz oder der Gewerbe⸗ 
ordnung ſtehen, zugehen zu laſſen. Der Antrag bezweckt 
außer der Regelung der Rechtsverhältniſſe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter und des Geſindes beſonders die Aende⸗ 
157 der rechtlichen Stellung der Inſpektoren, Wirthſchafter 
u. ſ. w. 

Am 7. Januar findet in Köln ein Parteitag 
der Freiſinnigen Volkspartei für die Regie⸗ 
rungsbezirke Köln, Aachen, Koblenz und den linksrheiniſchen 
Theil des Regierungsbezirks Düſſeldorf ſowie für das Fürſten⸗ 
thum Birkenfeld ſtatt. Der Abg. Schmidt⸗Elberfeld wird die 
Verhandlungen leiten. 

Der Bund der Landwirthe wird demnächſt in 
Berlin eine billige politiſche Tageszeitung 
unter dem Titel „Deutſche Tageszeitung“ herausgeben. In 
einem vertraulichen Zirkular wird zu Zeichnungen zu dem 
Aktienkapital von 500 000 M. aufgefordert. Die Zeitung ſoll 
den Freiſinn auf dem platten Lande nicht wiederaufkommen 
laſſen. 


Der Bundes rath überwies den Reichstagsbeſchluß 
betreffend die D ac eee der Ab⸗ 
geordneten den Ausſchüſſen. Der Vertrag betreffend die 
Unterdrückung des Branntweinhandels in der 
Nordſee wurde zur Ratifikation und Vollziehung 
überwieſen. Von dem Abkommen mit der britiſchen 
Regierung über die Abgrenzung der beiderſeitigen Inter⸗ 
effenfphären des Hinterlandes von Kamerun wurde 
zur Kenntniß genommen. Dem Antrag des Ausſchuſſes 
betreffend die Anwendung der Sätze des allge⸗ 
meinen Zolltarifs auf aus Rußland kom⸗ 
mende Waaren wurde zugeſtimmt, desgleichen 
dem Entwurfe über die Vereinbarung betr. Er⸗ 
leichterungen des Verkehrs zwiſchen den Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands, Englands, Oeſterreichs und der Schweiz. 

Hieſigen Blättern zufolge wird dem preußiſchen 
Landtage demnächſt die Vorlage eines Geſetzent⸗ 
wurfs zugehen, betreffend die Regelung der Ruhe⸗ 
gehälter und Erhaltung der Hinterbliebe⸗ 
nen der Lehrer an öffentlichen mittleren Schulen, d. h. 
an denjenigen öffentlichen Bildungsanſtalten, die weder zu den 


öffentlichen Volksſchulen noch zu den höheren Schulen gemäß 
§ 6 des Geſetzes vom 27. März 1872 gehören. 

Der Finanzausſchuß des amerikaniſchen Senats 
ordnete an, die Kommiſſionsberichte über die Tarif⸗ 
vorlagen den Repräſentantenhauſe zu Waſhing⸗ 
ton am Dienſtag zu unterbreiten. — Die Repräſentanten⸗ 
kammer gab eine Bill aus, wonach das Territorium 
Utah zum Staate erklärt werden ſoll. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß der Reichskanzler 
ſich dahin geäußert habe, daß die deutſche Geſetzge⸗ 
bung zur Bekämpfung der Anarchie genüge. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der bi 
im Reichsbankdirektorium beſchäftigte Bandnettor ne 8 
decke iſt zum Mitglied des Reichsbankdfrekto⸗ 
riums ernannt worden. 

Die ſtändige Kommiſſion für die 
u m dentſchen Arzneibuche legte dem . 
Entwurf des Nachtrags zum Arzneibuche, enthaltend die Be⸗ 
richtigungen und Ergänzungen, vor und beantragte, der Bundes⸗ 
rath möge dem Entwurfe zuſtimmen und den Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
tretens der neuen Vorſchriften feſtſetzen, ſowie den Reichskanzler 
zum Neudruck des berichtigten Arzneibuches zu ermächtigen. 

Bei der Strafkammer III. des Landgerichts zu 
am burg wurde heute der Maſſenprozeß gegen 
die Eiſenbahnſchaffner und Viehhändler 
wegen Schädigung der Eiſenbahnverwaltung durch Fahrkarten⸗ 
Unterſchlagung verhandelt. Angeklagt ſind 51 Perſonen. 
Nach Verleſung der Anklageſchrift ermahnt der Vorſitzende 
die Angeklagten, die Durchſteckungen, wie ſolche im Unter⸗ 
fuefungsgefän niſſe ſtattgefunden, zu unterlaſſen. Die Zahl 
der den Angeklagten zur Laſt gelegten Strafhandlungen be⸗ 
läuft ſich auf 301 einzelne Fälle. Die Verhandlungen dürften 
3 Tage lang dauern. 


der großen Entwicklung deutſchen 
arine in den letzten drei bis vier Jahren in den fran⸗ 
zöſiſchen betheiligten Kreiſen große Be⸗ 
ſorgniß entſtanden ſei, hätten ſie die Ueberzeugung 
erlangt, daß die Kenntniß der deutſchen Küſtenbefeſtigungen 
Lücken und Mängel aufweiſe. Sie ſeien deshalb zu dem 
Plane 1 gemeinſchaftlich auf eigene Verantwortung 
durch direkte Beobachtung ihre Kenntniſſe zu erweitern 
und hätten zu dieſem Zwecke eine engliſche Jacht gemiethet. 
Sie ſeien ſich der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe 
nicht bewußt. Ueber ihre Beziehungen zum franzöſiſchen 
Marineminiſterium wollten ſich die Angeklagten nur dann aus⸗ 
laſſen, wenn die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen würde. Der 
Oberreichsanwalt findet keine Veranlaſſung, dieſem 
Verlangen nachzukommen. Um 1 Uhr wird wegen Verneh⸗ 
mung der Sachverſtändigen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Die Vernehmung der Sachverſtändigen in 
a Sitzung dauerte bis 4 Uhr Nachmittags. Forts 
etzung morgen Vormittag 9 Uhr. Die Plaidoyers erfolgen 
morgen Nachmittag, wie man glaubt, in öffentlicher Sitzung. 
Die Rede, welche der Abg. Gregr am Dienſtag gele⸗ 
an der Debatte über die böhmiſchen Aus nahmever⸗ 
ügungen im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe gehalten 
hat, erregt ſogar in Böhmen ſelbſt Unwillen. Die Blätter 
„Hlas⸗Naroda“ und „Politik“ proteſtiren mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die Rede des Abg. Gregr. Erſteres ſpricht 
geradezu ſeine Zweifel an der politiſchen Bus 
rehnungsfähigfeit Gregrs aus, letzteres ſchlleßt 
ſich vollſtändig der Zurückweiſung Gregrs durch den Miniſter 
. Ss uehem an. 

e eilungen franzöſiſche 1 ü * 
lien Aufentbalt bed Weines Lauf che 
Paris iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ falſch. I Zuſammenhange 
mit den Bomben, die hier unter der Adreſſe des Kalſers und 
Affen nach Bariß erfolgt, nach find frergtſſche denied 
5 er — Berlin abgeschickt „ 

Der Londoner „Standard“ meldet aus Newyork: 
Die Bank hat den Staatsſchutz benachrichtigt, daß die 
in Gold zahlbaren Forderungen die Höhe von 30 Millionen 
Dollars erreichen würden. 


Meldungen aus Honolulu zufolge, wünſcht Präſtd 
Cleveland ein eee 
tektorat über die Sandwich⸗Inſeln auszuüben 
ſobald die Königin eingeſetzt ſein wird. ; 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siterafur, 


* Bom geographiſchen Hand buch zur dritten 
(1893) von Andrees Handatlas mit 3 Belt 8 
ſichtigung der politiſchen kommerziellen und ſtatiſtiſchen Verhält⸗ 
niſſe, unter Mitwirkung von A. v. Danckelmann. H. Gebauer 
E. Pal F. v. Juraſchek, O Krümmel, Ph. Pauliſchte, W. Petzold, 
6 olakowsky, J. Rein, S. Ruge herausgegeben von A. Scobel 
8 elhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig) liegen uns die 
ieferungen 5—8 (Preis für jede Lieferung 60 Pf.) vor. 
Es find bier die europälſchen Länder zum Abſchluß gebracht worden 
Frankreich, Belgien, die Niederlande, Großbritanten und Irland 
auemark, Schweden und Norwegen, Rußland), ferner ganz 
Afrika und Nordamerika. Die Bearbeitung zeigt dieſelben Vor⸗ 
züge, die ſchon bei der erſten Lieferung von uns anerkannt wurden: 
kräſtige Betonung der wirtbſchaftsgeographiſchen und ſtaatlichen 
Bethel dee dente hae anregende Darſtellung. 
este Sonntagsfjäger. Humoriſtiſche Studie 
von Miris. Ansbach, Verlag von Mox ori 150 Nat 
Das kleine, ſchmuck ausgeſtattete Büchlein wird Jägern und Jagd⸗ 
verwandten eine Stunde der Erheiterung bieten. Es ſchildert in 
vierfüßigen, gereimten Aer mit Scherzen und witzigen An⸗ 
ſpielungen, die der Jäger beſſer würdigen wird als der jagdfremde 
Lale, die Freuden und Leiden der Sonntagsjäger und gipfelt in 
der wehmüthigen Verſicherung des Verfaſſers, daß es mit dem 
Humor unter den Waidmännern ſchlecht beſtellt ſein würde, wenn 
wirklich einmal die Zlelſcheibe aller Jägerwitze, die Gilde der 
Sonntagsjäger, durch das Geſetz beſeitigt werden ſollte. 


I Familien-Nachrich 


tn. 1 i 
Zall beſonderer Meldung. 


te Verlobung meiner einzigen 
Tochter Sophie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Moritz Neumann aus 
Inowrazlaw beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, im Dezember 1893. 


Pauline Hamburger, 
geb. Jereslaw. 


Sophie Hamburger 
Moritz Neumann 


Verlobte. 
Poſen. Inowrazlaw. 


Ausmärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Maly Spren⸗ 

er in Pieragienen mit Herrn 
Pr. med. R. Pfeiffer in Bonn. 
u. Ida Burkhardt mit Hrn. 

tabsarzt Dr. med. Max Timpe 
in Dresden. Fräul. Suſanne 
Bode mit Herrn Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Waldemar v. Blederſee in 
Magdeburg. 


elicht: Herr Ulrich von | nn 
e e Denke 


uttkamer a. d 

rſtenitz mit Frl. Anna Maria 
von Puttkamer⸗Panſin in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: Hrn. 
Dr. med. Hube in Leipzig. Hen 
Dr. med. Miitag in Wefer⸗ 
lingen. 

Geſtorben: Herr Dr. jur. 
Rich. Traine in Wiesbaden. Hr. 
Kronanwalt Ditzen in Hannover. 

rr Forſtaſſeſſor, Lieut a. D. 

aul Ehrhardt in Danzig. Herr 
Kreisgerichtsrath a. D. Thiele in 
Danzig. Herr Pxofeſſor Dr. 
Rud. Thimm in Tilſit. Herr 
Rittergutsbeſitzer Ludwig Roſe⸗ 
now in Dulzen. err Amtsge⸗ 
richts⸗Rath a. D. Aug. Schrage 
in Nikolaiken. Herr Staatsan⸗ 
walt a. D. Ed. Beckenſtein in 
Brauns berg. Herr Paul Guire⸗ 
mand in Berlin. Herr Geh. 
Rechnungsrath, Ritter ꝛc. Adel⸗ 
bert Lichtenberg in Berlin. Herr 
Direktor Otto Marienfeld in 
Berlin. Frau Generallandſchafts⸗ 
Rath Anna Richter, geb. Schin⸗ 
delmeißer in Berlin. 


Stadttheater Poſen. 


Freitag, den 15. Dez. Novität. 
um 2. Male Charleys Tante 
Schwank in 3 Alten v. Brandon 
Thomas. Sonnabend, d. 16. Dez. 
Cavalleria Ruſticang. Hier⸗ 
auf: Novität. Zum 2. Male: 
Nur kein Lieutenant. Luſtſptel 
in 1 Akt von G. v. Moſer und 
Th. Trotha. Zum Schluß: No⸗ 
vität. Zum 2. Male mit glän⸗ 
zend neuer Ausſtattung. Meiſt 
ner Porzellan. Pantomimiſches 
Ballet in 1 Akt und 1 Vorſpiel 
v. Golinellt. 16533 


Kaufmänniſcher Verein 


Sonnabend, den 16., Abds. 9 Übr, 
in der Dümke’schen Colonnade: 


8 ihnachtsahend für Herren. 


k 
6524 Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 
Freitag, den 15. d. M., Abends 
8¼ Uhr, im Stern'ſchen Saale 
Vortrag 


des 
Herrn Dr. med. 


A. Leppmann-⸗Berlin: 
„Aus der Naturgeſchichte 
der Sonderlinge“. 
Eintrittskarten verabf. Herr 
Licht. Hieſige Nichtmitglieder, 


ſowie Schüler und Schüle rinnen 
baben feinen Zutritt. 


16169 Der Vorſtand. 


Die Unterzetchnete eröffnet im 
Sanda einen neuen 16059 
Tanz⸗Curſus 
für Damen und Herren. 

Meldungen dazu erbittet 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin, 
St. Martin 46, bei Seeger. 


„Heute verſchied nach ſchwerem Leiden mein geltebter 25 
Mann, unſer guter Vater, Schwlegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, 


der Rentier Kaskel Placzek 
im Alter von 68 Jahren. 16531 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Schwerſenz, den 13. Dezember 1893. 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 15. d. Mts., Nach⸗ 
mittags ½2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute früh ½3 Uhr entſchlief ſanft nach längerer 
Krankheit unſere innigſt geliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, 


Frau Rosalie Glückmann, 
geb. Kaplan, 
in 78. Lebensjahre. 9 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Dresden, den 13. Dezember 1893. 
Carl Samuel Glückmann, 


Felicia Glückmann, geb. Elb, 
nebſt Kindern. 


Am 11. d. Mts. verſchied hierſelbſt der Rentier 
und Stadtverordnete 


Herr Sigismund Wolfsohn. 


Derſelbe hat viele Jahre in unſerer Stadt kom⸗ 
munale Ehrenämter mit großem Eifer und Treue ſtets 
verwaltet, hat das Intereſſe der Stadt zu jeder Zeit 
und zu aller Zufriedenheit wahrgenommen, ſo daß 
wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten werden. 

Leicht ſei ihm die Erde! 


Der Magiſtrat und Stadtverordneten. 


16549 


Anfang Januar beginnen neue Lehrkurſe für Handarbeit, 
Wäſcheconfectton, Schneidern, Nähmaſchine und Glanzplätten, des⸗ 
gleichen die faufmänntihen Kurſe in der Abth. Handelsſchule. 


Anmeldungen erbittet rechtzeitig die 3 . 16548 
Gewerbeſchule „orauenihuß‘, Poſen, Petkiplaß 3, Il. 


Auf der Welt Ausſtellung in Chicago 1893 wurde 
meinem echten Kölniſchen Waſſer, dejtilliit nach dem Ori⸗ 
ginal⸗Rezepte des Erfinders, die Bronzene Medaille leinzige 
und höchſte Auszeichnung) zuerkannt. 

Prämiirt auf den Weltausſtellungen in: London 1851, 
New Nork 1853, London 1862, Ovorto 1865, Cor⸗ 
doba 1871, Wien 1873, Santiago 1875, Philadelphia 
1876, Capſtadt 1877, Sydney 1879, Melbourne 1880, 
Boſton 1883, Caleutta 1884, Adelaide 1887, Melbourne 
1888 89 und in Kingſton (Jamaica) 1891. 

Bekannt in allen Theilen der Erde unter der nachſtehenden 
geſetzlich deponirten Etiquette: 


Die Konſumenten, welche das echte Kölniſche Waſſer, 
deſtillirt nach dem Original⸗Rezepte des Erfinders, meines 
Ahnen, zu erhalten wünſchen, bitte ich genau auf die vorſtehende 
Etiquette, ſowie auf meine Firma zu achten. 

Köln, November 1893. 


Johann Maria Farina 


Jülichs⸗Platz Nro. 4 


Patentirter Lieferant Kaiſerlicher und 
Könialicher Höfe. 


16385 


Neu!, A Neu! 
ig fü 8 
Pichl 1 225 Santa 


aus Weihrzeng entfernt ſofort die 
die neu erfundene Flüſſigteit 


Anbebingler Erfolg nolariell heglaubigl. 
Zu haben b. Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 


* 


Prima Ipeiſekartoffeln 
in plombirten Süden à 100 Pfd., „Aust, 
Gruhl & Balogh, Wer Ther. 


Ol W 
. 


ECC 
V. Birkholz, 


Deutſchlands Erſtes und größtes 


Eisſport. 
Empfiehlt für die Saiſon 1893/94: 20 000 Paar Schlittſchuhe 
in hervorragenden Neuheiten in einfacher ſowie in bocheleganter 
Ausführung. 5000 
ſchuhe, Knöchelgelen 


„ Tempel 
der iſt. Prüder-Gemeinde. 
Freitag, 4 Uhr Nachm., 


Lamberts Saal. 


Heute (Freitag) Abend 8 Uhr: 


5 8 3 Gottes dienſt. 
Zweites Sinfonie-Goncert | f, d den, 
der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. | 3% Au Nac 
” 2/2 77 
Vorverkaufbillets ä Nee 5 25 ſchäften der H | — — 
aufbilfet3 à f. in den Geſchäften der Herren Interimssvnagog 
Schubert iz Schleh Ssynagoge 
Ritterſtr. u. Peiripl. Wilbelmzpl. Petripl. | der Alten u. Neuen Betſchult 
16597 E. P. Schmidt, Stabsboboſſt. 18526 Keilers Saal. 


Gottesdienſt. 
Freitag, d. 15. d., Nachm. 3%, 
Sonnabend, d. 16. d., Vorm. 


Von dem Herrn Landeshauptmann der 
Provinz Poſen bin ich beauftragt, die am 
1. Januar 1894 fälligen Zinsſcheine der 


3% Poſener Provinzial. 


Von der Deutschen 
Hypothekenbank in 
Meiningen bin ich be⸗ 
auftragt, die am 

1. Januar 1894 
fälligen Coupons ihrer 
Hypothekenpfandbriefe 
vom 15. Dezember er. 


Auleihe Scheine 


vom 15. Dezember er. ab einzulöſen. 


Heimann Saul, 


ab einzulöſen. 16529 

16528 Bankgeſchäft. Heimann Saul, 
5 8 Bankgeſchäft. 

Friſche Perigord⸗ 


Trüffeln, Maſt⸗ 
Puten, Enten, 
Rehrücken und 
Keulen, Oſtender 


Max Schaper, 
Atelier für Photographie Tg 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten von Photo⸗ 
grammen (von Medatllon bis Lebensgröße.) 


Specialität! Seezungen, 
Uebermalen von Photographien in Oel“, Aauarell⸗ Steinbutten, 
und Paſtellfarben. 16157 


Zander u. Schell 


ſiſch 
in allen Größen. 16551 
S. Samter jr. 


Platinotypieen. 
Gelloidin-Bilder. 


Vergrößerungen auch nach den allerkleinſten Oris 
aingl-Pbotographteen in ſauberſter Ausführung. 


Schnellſte Lieferung! Civile Preiſe! 
Jetzt Alter Markt 45. 


M. Hilscher, i 


„ Cigarettenfabrik Helios, » 


Tägliche Sendungen 
von frischen engl. N 
tives Austern, lebend 
Hummern, frischen. Sil 

berlachs, Steinbutten, 

Seezungen, Zander, 


Hechte und Karpfen 
empfiehlt 71655 


o empfiehlt ſeine Fabrikate, ſowie 16454 A Ui h ' 

8 lde und mige, Sanger = „ bIEROWILZ. 
Orlirtes Lager von garren, v 1 2 { ige 

7 vorten 1893er Ernte. N — hure m rg Mangel 1 

© Rauch⸗ und Schnupftabak. — aum 3. v. od. gegen ein gu 


Biantno umzutauſchen. Zu er 
Pauliktrchſtr. 3. 1 Tr. l. 16% 
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Der Kanal Bordeaux⸗Narbonne. 
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DR Werte rasiert der Beſuch deſſelben im franzöſiſchen Krlegs⸗ 


in Frankreich den alten Gedanken, einen 
1 un Aflantiſchen Ozean bis Narbonne am 
ittelmeer herzustellen, von Neuem auf die Tagesordnung gebracht 
Es ift einleuchtend, daß ein ſolcher Kanal, der. ähnlich wie dies 
für die deutſche Kriegsmarine durch Schaffung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals bewirkt wird, der in zwei Meeresgebieten getrennten fran⸗ 
öſiſchen Kriegsflotte jederzett eine Vereinigung ermöglicht, von 
ober militärticher und namentlich auch polttiſcher Bedeutung für 
die Attionsfähigfett Frankreichs zur See ſein muß. Und daher 


chrelbt ſich auch in 


den Franzoſen wieder ſcharf ins Vewußtſein gerufen, daß fie m 


Kr 
es 9 mmer { 
r franz en Ka 
b dchet de loi) von Herrn = era! 2 Sus 
OL der Kanal 327 Seemeilen lang, im Durchde * delt 
8 Meter), an den Ausweichſtellen 206 Juß (62,8 2 re 
Und 27 Fuß (8,2 Meter) tief werden und dabei 22 Doppelich eufen 
don je 600 Fuß Länge und 80 Fuß Breite bekommen.“) Von 7 — 
Docken in 8 ordeaux ausgehend, würde er . . 
Strecke an der linken Uferſeite der Garonne entlang zlehen, 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
161. JFortſetzung. Machdruck verboten.) 


Das wiſſen Sie ja ſchon, daß ich am Vormittage jenes 
verhängnißvollen Tages einen heftigen Auftritt mit Borkhauſen 
habt hatte, und zwar über jenes Mädchen, das es mir 

amals angethan, die Joſefa. Als darüber der alte Mann 
feinen Anfall bekam, ſprang ich aufs Pferd und ritt wie toll 
nach Bonn, um die von Thießen vorgeſchriebene Arznei zu 
Holen. Während ich aber in der Apotheke ſaß und der Pro- 
viſor die Geſchichte zuſammenbraute, kühlte ich ſoweit ab, daß 
ruhiger überlegen konnte. Ich liebte Borkhauſen nicht, 
und er mich nicht. Von Achtung oder gar Ehrerbietung 
unte gegen einen Mann von ſeinen Lebensgewohnheiten nicht 


wohl die Rede ſein. Und was das Pflichtgefühl anbetraf, ſo fi 


fühlte ich mich deſſen ledig gegen ihn, der auf Wortklauberei 
eſtützt mir entziehen wollte, was mir zukam, und ſich damit 
tüftete, daß er nicht wortbrüchig würde. Ich will mich nicht 
alſchuldigen, mich nicht beſſer machen als ich bin, aber begreiflich 
Möchte ich Ihnen machen, wie alles jo kommen konnte. Ich 
ſcalt mich einen Thoren, daß ich 10 ängstlich darauf bedacht 
Lor einem Manne das Leben zu erhalten, der bei verlängerter 
bensdauer die erſte Gelegenheit benutzen würde, um mich 
abermals auf die Straße zu werfen, wie er es ſchon einmal 
“han hatte. Wenn er jetzt ſtürbe und ich die Erbſchaft 
Wulle, konnte ich Joſefa heirathen und kein Teufel hatte ein 
ort dreinzureden, 
. Als ich wieder aus Bonn herausritt, geſchah es weder 
n Galopp noch im Trabe, ſondern im langſamſten Schritt. 


ruſſiſchen Geſchwaders im Mittellän⸗ 


deux Mers.) 


, 
2 


aſtelſarraſin einſtellen würden. Von Caſtet aus würde er 
an dem rechten Garonne⸗Ufer weitergeführt werden und den Fluß 
nordweſtlich von Toulouſe wieder durchſetzen, in welcher Stadt 
das Projekt die Anlage großer Marine⸗Etabliſſements 
im Auge hat. Südlich von Toulouſe ſoll der Kanal den Fluß ein 
drittes Mal kreuzen und dann durch die Päſſe von Naurouſſe, 
Caſtelnaudary, Carcaſſonne, Moux und Montedon 
gehen und bei Narbonne im Golfe von Lion münden. 
Unſere Leſer finden die Kanallinie in der Kartenſkizze deutlich ver⸗ 
zeichnet, ebenſo die ſämmtlichen genannten Städte. Im Allgemeinen 
folgt der Kanal des deux-Mers der Richtung der Garonne bezw. 
des ſchon im Jahre 1667 angelegten Kanal du Midi, der damals 
mit Recht als das bervorragendſte Bauwerk ſeiner 11 galt. Die 
Ausführung großartig projektirter Waſſerbauten iſt in Frankreich 
nichts Außergewöhnliches. 

In den maritimen Verhältniſſen des europälſchen Weſtens 
würde die Ausführung dieſes bedeutenden Kanalprojektes eine un⸗ 
—— politiſche und wirthſchaftliche Umwälzung bewirken, da der 

erkehr zwiſchen den Häfen der Oſt⸗, Nordſee, des Kanals La 
Manche, ferner zwiſchen der franzöſiſchen Küſte des Atlantiſchen 
Ozeans u. ſ. w. en elmeerhäfen nicht mehr durch die 
Straße von Gibraltar, ſondern durch den „Kan T en Meere 
vermittelt würde, ſodaß die Umſchiffung der pyrenätſchen Halbinſel 
vermieden werden könnte. Der Eingang in das Mittelmeer vom 

eſten her würde nicht mehr von an bei Gibraltar, ſon⸗ 
dern von Frankreich beberricht, die Poſition von Gibraltar, 
ſowie im Weiteren überhaupt die ganze Machtſtellung Englands im 
Meittelmeere ernſtlich erſchüttert werden. Von dieſer Einwirkung 
des Kanals giebt die Zeichnung oben rechts in unſerem Kartenbilde, 
wo die Fahrtverſchiebung“ zwiſchen dem nördlichen atlan- 
Borten zean und dem Mittelmeer veranſchaulicht iſt, eine deutliche 

0 ung. 


) Zum Vergleich ſeien bier die entſprechenden Maße des 
deutſchen Nord⸗Oſtſee⸗Kanals angeführt: derſelbe iſt 93,6 Kilom. 
lang, 9 Meter tief, 65 Meter breit und hat nur zwei Endſchleuſen 
zum Schutze gegen die Meeresfluthen. 


**) Die durch den Kanal hervorgerufenen neuen Schlfffahrts⸗ 
wege find durch ſtarke Strichlinien dargeſtellt. 


27 die erſten bedeutenden Bauſchwierigkeiten zwiſchen Caſtet und P 


Beilage zur Poſener Zeitung. 15 Desemser sf 


Polniſches. 
RR Poſen, 14. Dezember. 

e gennachricht des „Kuryer Pozu.“, 
durch welche der Briefwechſel zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem hieſigen Erzbiſchof geleugnet und als falſch erklärt werden 
ſollte, hat ihren Zweck nicht erreicht. Das „Dementi“ war 
zwar, nachdem es Gnade vor den Augen des „ollen ehrlichen“ 
„Berl. Tagebl.“ gefunden hatte, durch viele Blätter gegangen, 
alle dieſe Blätter nehmen jetzt aber auch von der geſtern von 
uns erwähnten Mittheilung der „Frei. Ztg.“ Notiz und machen 
jo das Intriguenſpiel des „Kurer Pozn.“ zu Schanden. 

Zu dem Handels vertrage mit Rumänien, 
welcher bekanntlich in der geſtrigen Reichs ta Sſitzung genehmigt 
worden iſt und für welchen auch die polnische Fraktion ge⸗ 
mai: hat, 8 der „Goniec Wielk.“: f 

„Wenn die heutige polniſche Fraktion ihre Politik auf die 
Traktate ſtützte, jo wäre ihr Verhalten in dieſer Frage — einfach 
fie würde ſich der Abſtimmung enthalten; denn, indem fie Wohl⸗ 
ergeben nicht nur ſich, ſondern auch den Landsleuten unter ruſſiſcher 
Goal: wünſchte, würde fte ſich gegen jeden Kampf oder gegen 

ollverträge, welche uns, die Kinder einer Mutter, von einander 
ſcheiden, erklären. Die Zeiten dieſer polnſſchen Politik find zwar 
gegenwärtig vorbei, aber nicht unwiederbringlich.“ 

d. Die Anzahl der Schulkinder in den Volksſchulen des 
Regierungsbezirks Poſen betrug im Anfang d. J. 200 207, von 
denen 150 018 kathollſcher, 47 153 evangeliſcher, 3019 iſraelitiſcher 
Konfeſſton waren; fie wurden unterrichtet von 1425 katholiſchen, 
863 evangeltſchen, 56 iſraelttiſchen Lehrern. Im Regierungsbezirk 
Bromberg wurden die Volksſchulen im Anfange d. J. von 106 523 
Schulkindern beſucht, davon 61 953 katholiſchen, 42 388 evan ellſchen, 
2090 iſraelftiſchen; den Unterricht ertheilten 727 evangelifche, 632 
kuthollſche, 36 Uraelltiſche Lehrer. Ganz richtig bemerkt der 
„Dziennik Bozn.“, daß im Verhältniß zur Anzahl der katholtſchen 
Kinder die der katholiſchen Lehrer zu gering, im Verhältniß zur 
Anzahl der evangeliſchen Kinder die der evangellſchen Lehrer zu 
groß jet; und doch werde andauernd von „Gleichberechtigung der 
katholiſchen Bevölkerung“ geſprochen! Möge nur der „Dziennik 

ozn.“ angeben, auf welche Weile die Anzahl der katholtſchen 
Lehrer vermehrt werden könnte Widmen ſich mehr Polen dem 
Lehrerberufe, dann würden unzweifelhaft bei dem Mangel an 
Lehrkräften mehr katholiſche Lehrer angeſtellt werden. 

d. Ein katholiſcher Geſellenverein iſt bei der hieſigen 
Franziskanerkirche, der Kirche der deutſchen Katholiken gegründet 
worden. Vorigen Sonntag hatte eine Deputation des Vereins eine 
Audienz beim Erzbiſchof, welcher die Mitglieder zur Glaubenstreue 
aufforderte und denſelben ſeinen Segen ertheilte. 

d. In Jerſitz bei Poſen iſt am 12. d. M. in Anweſenheit des 
Kreis⸗Schulinſpektors Schwalbe die ſtaatliche Fortbildungsſchule 
mit 150 Handwerks⸗Lehrlingen, welche vorwiegend polniſcher 
Nationalität find, eröffnet worden. Dieſe Schule hat ſechs Klaſſen, 
von denen je zwel Parallelklaſſen ſind. In den beiden oberen 
Parallelklaſſen unterrichten die Lehrer Knothe und Kuß, in den 
beiden mittleren Klaſſen die Lehrer Höhle und Hertel. in den belden 
unteren Klaſſen die Lehrer Kloß und Reichelt. Unterricht wird 
7 — von 7¼ bis 9¼ Uhr Abends, und zwar im Deutſchen und 

echnen. 


Aus der Provinz Poſen. 


© Argenau, 13. Dez. [Eiſenbahnunglück. Lehrer 
verein. Warnung. ie Dienſtag, 12. d. Mts., 
ſtießen auf der Rübenbahn zwiſchen Rittergut Wiersbiczante und 
der 1 58 pn Wierzchoslawitz durch Unachtſamkelt des einen 
Beg übrers zwei Rübenzüge zuſammen. Es wurden dabei vier 
erſonen ſtark verletzt. Der Zugführer Oſzmyna aus Wierzchos⸗ 
lawitz der Heizer Czazol aus Dombin. der Zugführer Plath u. 
der Heizer Szwytalsti aus Spittel. Heizer Czazok fit ſtark ver- 
brüht und in das Krankenhaus nach Inswrazlaw gebracht worden. 
Bei den beiden letzten wird wahrſcheinlich eine Fußamputation 
nothwendig ſein. Die Lokomotiven ſowohl wie die Wa 
wurden ſtark beſchädigt. — Im hleſigen Lehrervereln blelt 
Lehrer Renz-Glinno einen Vortrag über „Wie iſt das Intereſſe 
für die Volksſchule zu heben und zu 1 5 2“ Sodann wurde die 
Abhaltung eines Lehrer⸗Vergnügens beſchloſſen. — Wie vorſichtig 
man bei Abſchlüſſen mit Berliner Großhändlern ſein muß, hat ein 
biefiger Molkereibeſitzer zu feinem Schaden erfahren. Der Groß⸗ 
händler verweigerte nämlich, als das Konto ſchon zlemlich hoch auf. 


Der böſe Gedankengang ſchlug immer tiefere Wurzel in mir.] jetzt ſterben laſſen, und ich vollführte nur feinen Willen, indem 
Welchen Dank würde ich ernten, wenn ich durch meine thörichtejich nicht voreilig mit Arzneien dazwiſchen griff; es war ein 


Eile Borkhauſens Leben rettete? Und welcher Vorwurf konnte 
mich treffen, wenn meine Langsamkeit ſein Ende verſchuldete? 
Wer konnte mir eine böſe Abſicht nachweiſen? Nur mein 
eigenes Gewiſſen, und mit dem, fo meinte ich zähneknirſchend, 
würde ich ſchon fertig werden. Den halben Weg bis Siegmar 
hatte ich zurückgelegt, als dieſe Erwägungen im Kampfe mit 
den beſſeren Regungen die Uebermacht erlangten. Und dann 
trat etwas hinzu, was man bei Uebelthätern und Verbrechern 
oft beobachtet ha die bei aller Verworfenheit das Bedürfniß 
empfinden, den letzten Reſt von Selbſtachtung nicht die Pe 
lieren, und die darüber auf Vorſpiegelungen verfallen, die 5 
im Grunde ein gottesläſterlicher Aberglaube find. 7 eine 
meint, in der Bibel eine Rechtfertigung feines Thuns G 
nden, ein anderer argumentirt, wenn er irgend etwas Ge 
fährliches ausführt, ehe er an das Verbrechen geht, Gott 
müſſe dies wohl billigen, da er ihn ſonſt die Gefahr nicht 
beſtehen laſſen würde; noch andere vergröbern die Geſchichte, 
indem ſie ihre letzten Entſchlüſſe vom Eintreffen dieſes oder 
jenes Vorzeichens abhängig machen; es iſt alles gräuelvoller 
Unſinn, aber in der menjchlichen Natur begründet deren un⸗ 
ermeßliche Selbſtſucht ſogar für die eigenen Fehler und Ver⸗ 
brechen immer einen andern oder ein anderes verantwortlich 
machen will. 

„Etwas Aehnliches fiel mir ein; ich ſtieg vom Pferde 
ab und ſtellte es in eine Fuhrmannsſchenke ein, ich wollte 
eine oder zwei Stunden zögern. Wollte Gott nicht das Ende 
des alten Borkhauſen, dann konnte er ſein Leben ſo lange 
verlängern, bis ich kam; wollte er es aber, dann mochte er ihn 


einfältiger Selbſtbetrug und gottesläſterlicher Unſinn, aber 
welchem Unſinn iſt der Menſch nicht zugänglich, wenn Leiden⸗ 
ſchaft, Zorn und Haß ſein Gehirn umnebeln? 

Ich lief auf einem kleinen Hohlweg zum Rhein hinunter 
in tollen Sätzen und Sprüngen, als könnte ich dadurch die 
widerſtreitenden Stimmen in meinem Janern übertäuben, dann 
wieder auf einem ſchmalen Pfade hinauf, über die Landſtraße 
hinüber und landeinwärts. Mich jagte und hetzte die Geißel, 
die ich mir ſelbſt gedreht hatte. Erſchöpft warf ich mich endlich 
unter eine Elche; dort habe ich lange gelegen und bin mir 
vorgekommen, als hätte ich den Mord vollbracht, den alle 
Sophismen nicht von meinen Schultern genommen haben 
würden, wenn in jener Zwiſchenzeit der alte Mann wirklich 
geſtorben wäre. Unter den Tollheiten, die mir durch den Kopf 
gingen, iſt mir noch eine beſonders erinnerlich; mir fiel die 
Stelle der Ilias ein, wo von den weiſſagenden Eichen von 
Dodona die Rede iſt, und ich horchte, ob ich nicht aus dem 
Rauſchen des Baumes, unter dem ich lag, aufmunternde oder 
abmahnende Laute heraushören könnte. Wenn ich gewußt 
hätte, wie die römiſchen Auguren den Schrei und den Flug 
der Vögel deuteten, ich hätte auch danach ausgeſchaut. Und 
unter allen dieſen Narrheiten brandete noch als tiefer, dunkler 
Strom das Bewußtſein, daß ich ein Verbrechen begehe oder 
ſchon begangen habe. Es war wie die blutige Grundfarbe, die 
ſich durch kein Waſchen und Uebermalen vertilgen läßt, und 
immer wieder hindurchſchimmert, wie das trübe Sumpfwaſſer, 
das unter der trüglichen Grashülle immer hervorquillt. Ein 
leichtlebiger Menſch bin ich eigentlich nie geweſen, aber in 


* 


wiederum 21 Perſonen ihren Beitritt zu dem Vereine. — Die dur 
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1 5 8 5 war, plötzlich unter allerlei nichtigen Vorwänden jedwede 
ahlung Leider dürfte die angeſtrengte Klage nach den zu ſpät 
eingezogenen Exkandigungen dem Kläger noch die Koſten aufer- 
= gg — Geit geftern gaſtirt hier die Theatergeſellſchaft Gulitz. 
Die Leiſtungen waren gut, der Beſuch ſchwach. 
<< Meſeritz, 13. Dez. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſamlung. Jagdſcheine. Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche.] In der heute abgehaltenen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten widmete zunächſt Bürgermeiſter Dollega dem unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen Beigeordneten Fiſcher einen ehrenden Nachruf. Nach 
Eintritt in die Tagesordnung wurde bekannt gegeben, daß die 
kal. Regierung zu Poſen die vorgeſchlagene Erhöhung der Ge⸗ 
meindeabgaben von Forenſen, juriſtiſchen Perſonen und gewerb⸗ 
lichen Anlagen auf 250 Proz. genehmigt hat. Bezüglich der hier 
eplanten Reichsbank⸗Nebenſtelle lag ein Anſchreiben der Reichs⸗ 
ank⸗Hauptſtelle zu Poſen vor. Hiernach ertheilt die Letztere zur 
Errichtung einer Reichsbank⸗Nebenſtelle unter Annahme der von 
Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung mit dem W Verwalter, 
errn Paſtor, vereinbarten e die Zuſtimmung. Der 
öffnungstermin der Nebenſtelle iſt vorläufig noch nicht bekannt. 
— Vom hieſigen Landrathsamte ſind vom 1. Oktober bis 7. Dez. 
d. J. 145 Jagdſcheine ausgeſtellt worden. — m Kalau, wo kürzlich 
unter dem Rindvieh die Maul⸗ und Klauenſeuche abermals aus⸗ 
gebrochen war, iſt dieſelbe erloſchen und die verfügte Sperre auf⸗ 


gehoben. 
ö Oſtrowo, 12. a4 [Ausſtellung für Lehrlings⸗ 
arbeiten. Neue Kirchengemeinde. Verfügung 


des Landraths.] Am Sonntag, den 17., und Montag, den 
18. Dezember ex., in der Zeit von 2 bis 8 Uhr Nachmittags, wird 
im Saale der Frau Hofmanska hierſelbſt eine Ausſtellung von 
Arbeiten gewerblicher Lehrlinge ſtattfinden. Die zur Ausſtellung 
beſtimmten Gegenstände müſſen bereits am 15. bezw. 16. Dezember 
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags angemeldet und dem Ausſtellungs⸗ 
komitee überwieſen werden. — Mit e des Kultusmini⸗ 
ſters und des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, ſowte nach Anhö⸗ 
rung der Betheiligten tft vom königlichen Konſiſtortum der Provinz 
Poſen und von der königlichen Regierung 1 — — worden, daß 
vom 1. Januar 1894 ab die Evangeliſchen folgender, ſämmtlich im 
Kreiſe Adelnau belegenen Ortſchaften. nämlich: Sulmierzyce mit 
Vorſtadt Blonie, Chwaliſzew I Gut und Gemeinde, Chwaliſzew II 
Gut und Gemeinde, jedoch mit Ausſchluß des Abbaues Liſy und 
der Förſterei Sophienau und des Forſtgutsbezirks Paulshof aus 
den Kirchengemeinden Adelnau bezw. Krotoſchin ausgepfarrt und 
zu einer Kirchengemeinde Sulmierzyce vereinigt werden, welche 
mit der Kirchengemeinde Adelnau unter einem gemeinſamen Pfarr⸗ 
amt verbunden wird. Die Kirchengemeinde Adelnau hat das auf 
ihren Namen eingetragene Bethausgrundſtück in Sulmierzyce, ſowle 
die fünf im Nleßbrauche des Kantors zu Sulmierzyce ſtehenden 
Parzellen von nahezu 2½ Hektar unentgeltlich an die neugegrün⸗ 
dete Kirchengemeinde abgetreten. — Nunmehr hat auch der Land⸗ 
rath des Kreiſes Adelnau unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 
verfügt, daß vom heutigen Tage ab im Umfange des Kreiſes 
Adelnau die Vöhen nig von Holzſärgen nur in der Weiſe erfolgen 
darf, daß der Boden nicht angenagelt, ſondern angeſchraubt und die 
Fugen immer mit Pech ausgegoſſen werden. Ferner muß jeder 
zur ae benutzte Sarg mit einer mindeſtens drei Centi⸗ 
meter ſtarten Schicht Sägeſpäne bedeckt ſein. Zuwlderhandlungen 
ſollen mit Geldſtrafen bis zu 30 Mark oder entſprechender Haft 
geahndet werden. 0 

0. Rogaſen, 13. Dez. Beſitzver änderung. Zwangs⸗ 
verſtelgerung.] Das im Kreiſe Obornik belegene Rittergut 
Wlokno mit dem Mühlenvorwerk Borowlice, ca. 2880 Morgen groß, 
iſt von Frau v. K eren & von Doberzyekt verkauft 
worden. — Ferner wird das im Kreiſe Obornik belegene 4 
Bialenzyn am 15. Februar k. J. vor dem hieſigen Amtsgericht im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verkauft werden. Das Gut iſt mit 
3736,62 Mark ene und einer Fläche von 477,02,68 Hektar 
ur Grundſteuer und mit 987 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. 2 

e Scneidemühl, 13. Dez. [Antiſemitiſches. Ver⸗ 
theilte Gaben.) Auf Anregung des hier jüngſt gegründeten 
deutſchſozialen Reformvereins hielt geſtern Abend der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Profeſſor Dr. Paul Förſter in dem Röderſchen Saale 
hierſelbſt vor einer mehr als 1000 Köpfe zählenden Verſammlung 
einen Vortrag über den Kapitalantiſemitismus. Nach Schluß des 
dreiſtündigen Vortrages fand ein Kommers ſtatt. Auch erklärten 


das Brunnenunglück geſchädigten Bürger unſerer Stadt haben 


& und deſſen Geliebte, die 


heute aus den geſammelten Unterſtützungsgeldern zuſammen 
7834,36 M. für Miethsausfälle pro Januar bis inkl. März k. J. 
angewieſen erhalten. Die Hausbeſitzer Vereine zu Plauen, Bautzen, 
Potsdam und der Schönhauſer in Berlin haben 214 Mark Unter⸗ 
ſtützungsgelder dem hieſigen Hausbeſitzerverein übermittelt, 

„Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Dez. [(Zucker⸗ 
fabrik] Die Gründung einer Zuckerfabrik in Crone an der 
Brahe wird jetzt in den hieſigen landwirthſchaftlichen Kreiſen eifrigſt 
erörtert. Auch der landwirthſchaftliche Verein Crone an der Brahe 
hat zu der Gründung der Zuckerfabrik Stellung genommen und 
ladet jetzt alle Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitzer, die ſich für den 
Anbau von Rüben intereſſiren, zu einer Beſprechung am 18. dieſes 
Monats ein. Man iſt übrigens allgemein der Anſicht, daß das 
Projekt zu Stande kommen wird. Die finanzielle Frage dürfte bei 
dieſer Gründung in derſelben Weiſe, wie bei den anderen Zucker⸗ 
fahriten durch Ausgabe von Aktien beziebungsweiſe Antheilſcheinen 
gelöſt werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 13. Dez. [Deutſche Friedens⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Geſtern fand hier eine zahlreich von Damen und Herren 
beſuchte Verſammlung ſtatt, um über die Gründung einer Bres⸗ 
lauer Ortsgruppe der deutſchen Friedensgeſellſchaft Beſchluß 
u faſſen. Rechtsanwalt Heilberg ſetzte in längerer Anſprache 

te Ziele der Friedensgeſellſchaft auseinander und wies darauf 
hin, daß Deutſchland in dieſer Bewegung hinter anderen Ländern 
noch weit zurückſtehe. Das Grundprinzip der Frledensgeſellſchaft 
müſſe zu einem Beſtandtheile der öffentlichen Meinung gemacht 
werden, es gelte diejenigen für die Idee zu gewinnen, welche in 
den verſchiedenen Staaten die Tonangebenden find. Wobhlfeller 


Spott werde freilich nicht ausbleiben; aber ſchon die äußeren ſch 


Vortheile, die Erſparniſſe an Menſchenleben, an öffentlichen und 
privaten Mitteln, die Aufbeſſerung der öffentlichen Moral feten fo 
aroß, daß man nicht vor den Schwierigkeiten zurückweichen dürfe. 
Nachdem auch noch Landtagsabgeordneter Oberlehrer Wetekamp 
für die Gründung einer Ortsgruppe eingetreten war, beſchloß die 
Verſammlung für Schleſien und Breslau die Gründung einer 
Ortsgruppe der deutſchen eee 
Verfammlung wird im Januar n. J. abgehalten werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O. M. Berlin, 12. Dez. Keine Stadt in Poſen klagt wohl ſo 
oft vor dem Bundesamt wie Inowrazlaw. Am letzten 
Sonnabend klagte erwähnte Stadt gegen Kunowo. Der Be⸗ 
klagte erbob, wie es ſo oft vorkam, Kaff Inowrazlaw die Be⸗ 
ſchuldigung, eine alte Wittwe ohne Aufforderung unterſtützt zu 
haben, um ſie dann abzuſchieben. Für fragliche Wittwe waren 
im Ganzen nur 20 M. ausgegeben worden, 15 M. Unterſtützung 
und 5 M. für ihre Beerdigung. Beim Anzuge in Inowrazlaw 
wurde die 84 Jahre alte Greiſin dem Armenarzt vorgeführt; 
letzterer ſtellte feſt, daß die Frau am grauen Staar litt und 
arbeitsunfähig war. Man legte ihr nahe, um Unterſtützung anzu⸗ 
halten, was die Wittwe ſich nicht zweimal ſagen ließ, Kunowo 
lehnte ſpäter die Rückerſtattung ab, da Inowrazlaw Unterſtützung 
gewährt habe, ohne daß die unterſtützte Perſon aus eigenem 
Antriebe um Unterſtützung gebeten habe. Der Bezirksausſchuß 
Bromberg wies Inowrazlaw mit der Klage koſtenpflichtig ab 
und zwar in der Annahme, daß eine Unterſtützung, welche ohne 
Antrieb der betreffenden Perſon gewährt worden iſt, nicht als Akt 
der Armenpflege, ſondern als Mittel zur Abſchtebung 
anzuſehen iſt. Die Beerdigungskoſten wurden aber zugebilligt, da 
dieſe nicht als Mittel zur Abſchiebung anzuſehen ſeien. Hiergegen 
legte Inowrazlaw Berufung beim Bundesamt ein, betheuerte ſeine 
gute Abſichten und meinte, ein Armenverband habe die Pflicht, ſich 
um ſolche arme Geſchöpfe rechtzeitig zu bekümmern, damit letztere 
nicht verkommen. Das Bundesamt hielt im vorliegenden Falle 
Hilfsbedürftigkeit für wirklich vorliegend und entſchied zu Gunſten 
des Klägers Inowrazlaw, obgleich erwieſen war, daß die Wittwe 
nicht aus eigenem Antriebe um Unterſtützung gebeten hatte. Das 
Urtheil des Bezirksausſchuß Bromberg wurde daher abgeändert 
und Kuno wo nach dem Klageantrag verurtheilt. 
Berlin, 13. Dez. Mit einer Anklage wegen verſuchten 
Mordes hatte ſich am Mittwoch das Schwurgericht des Berliner 
Landgerichts I. gegen den Zimmermann Wilhelm Schlodinski 
äherin Oſtrowska zu beſchäftigen. 
Beide waren beſchuldigt, in der Nacht zum 25. September d. J. 


Die konſtitutrende S 


einen Mordanſchlag gegen die Ehefrau des 
Schlodinskt ausgeführt zu haben. Während der Verhandlung 
wurde die Oeffentlichkeſt ausgeſchloſſen, da aus der öffentlichen 
Verhandlung den guten Sitten Gefahr drohte. Der Angeklagte iſt 
ſeit dem Jahre 1882 mit ſeiner um 20 Jahre älteren 
Ehefrau verhekrathet und lebte mit derſelben ganz friedlich, 
bis er die Mitangeklagte Oſtrowska kennen lernte. Letztere iſt 
gleichfalls verhelrathet, ſie war jedoch vereinſamt, da ihr Ehemann 
eine längere Zuchthausſtrafe abzumachen hatte. wiſchen ihr und 
dem Schlodinski entwickelte ſich ein Verhältniß, deſſen Beſtehen von 
den Beiden vor der Frau Schlodiuski abſolut nicht geheim gehalten 
wurde. Als dieſe ihrem Ehemann Vorhaltungen machte, bekam ſie 
Prügel, ſchließlich mußte fie es wohl oder übel dulden, daß ihr 
Ehemann die Oſtrowska in ihre eigene Wohnung nahm, mit dieſer 
die beſte Stube bezog und ihr ſelbſt eine Kammer überließ, in 
welcher ſie in Gemeinſchaft mit ihrem 6 Jahre alten Enkel Karl 
Neugebauer und der kleinen Tochter der Oſtrowska zu ſchlafen 
hatte. Als ſie in der Nacht zum 25. September noch mit offenen 
18 5 in ihrem Bett lag, hörte fie, ihrer Behauptung nach, im 
Nebenzimmer ein Flüſtern der beiden Angeklagten und es war ihr ſo, 
als aus dem Munde der Oſtrowska in eindringlichem Tone die 
Worte kamen: „Wilhelm, Du machſt mit der Alten nun ein 
Ende!“ Ehe ſie über die Bedeutung dieſer Worte noch ganz klar 
eworden war, öffnete ſich die Thür und während ſie ſich ſchlafend 
tellte, ſchlich ihr Ehemann Schlodinskti an ihr Bett, warf ihr 
eine Schlinge über den Kopf und verſuchte dieſelbe zu zuziehen. 
Es gelang ihm dies nicht. Frau Schlodinski brachte ihre beiden 
Hände zwiſchen die Schlinge und verſuchte zu ſchreien; da war 
aber auch ſchon die Oſtrowzka an ihrem Bett und verſuchte ihr 
den Mund zu verſtopfen. Durch den Lärm war mittlerwelle der 
ſechsjährige Knabe Neugebauer aufgewacht und fing ſo lebhaft zu 
reien an, daß die beiden Angeklagten ſich in ihr Zimmer zurück⸗ 
zogen. Die Ueberfallene flüchtete zu Nachbarsleuten, denen ſie zur 
Bekräftigung der Wahrheit die noch um ihren Hals befindliche 
Schlinge vorwies. — Die beiden Angeklagten ſtellten die Sache jo 
dar, als ob es ſich hier um ein Märchen handele, von d 
Schlodinska erfonnen, um ihren Rachedurſt zu ſtillen. Sie be⸗ 
haupteten, daß ſie in jener Nacht durch lebhaftes Geſchrei der Frau 
„aus dem Schlafe geweckt worden ſeien. Als ſie hinaus geeilt 
ſeten, hätten ſie die Frau im bloßen Hemde auf der Truppe ſitzend 
gefunden und um ihren Hals einen Strick, auf welchen deutend fte 
behauptet habe, man habe ſie ermorden wollen. — In einer um⸗ 
fangreichen Beweisaufnahme ſuchte die Anklagebehörde den Ge⸗ 
ſchworenen den Beweis zu erbringen, daß dieſe Darſtellung der 
Angeklagten unwahr ſei. Da war zunächſt der ſechsjährige Enkel, 
welcher dabei blieb, daß in der kritiſchen Nacht die beiden An⸗ 
geklagten am Bett der Großmutter geſtanden und verſucht hätten, 
derſelben den Strick um den Hals zuzuziehen. Eine Nachbarin 
hatte deutlich den Lärm in der Kammer der Frau S. gehört. 
Ein anderer Zeuge will gehört haben, wie der Angeklagte eines 
Tages, als die Oſtrowska wieder auf ihn eingeredet, „mit der 
Alten ein Ende zu machen, auf Polniſch antwortete: „Zwei Köpfe 
gehen nicht für einen.“ Die Oſtrowska ſoll darauf erwidert haben: 
„Ach was, dann bekommen wir zehn Jahre Zuchthaus, am Ende 
kommen wir in eine Zelle und dann werden wir es ſchon aus⸗ 
halten.“ Die Geſchworenen verneinten nach längerer Be⸗ 
rathung die Schuldfragen, worauf der Staatsanwalt die Frei⸗ 
ſprechung beantragte, die der Gerichtshof auch beſchloß. 

* Königsberg, 13. Dez. [Wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung! wurde in der geſtrigen Sitzung der erſten Strafkammer 
des hleſigen Landgerichts der Malergehilfe Hermann Paul 
aus Wehlau zu einer Gefängnißſtrafe von drei . 

8 Die Verhandlung fand bet verſchloſſenen 
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T Aus der Reichs hauptſtadt, 13. Dez. An der 
tralmarkthalle überfallen wurde am Dienſtag Abend 
die Arbeiterfrau Anna Rode. In der Nähe der Eſſenbahn⸗ 
Ueberführung am Königsgraben vertraten mehrere junge Burſchen 
der Frau den Weg und beläſtigten fie durch unflätige Anträge. 
Als Frau Rode ihrer Entrüſtung darüber Ausdruck gah, wurde ſie 
mit Knitteln zu Boden geſchlagen. Als ſie ohne Be⸗ 
N hilflos dalag, entfernte ſich die Rotte. Ein Schutzmann 
fand die aus vorſchledenen Kopfwunden blutende Frau auf und 
verantaßte ihre Ueberführ eng nach einem Krankenhauſe. 

Ein bis zum Skelettabgemagerter 12 jähriger 


en⸗ 
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jenen furchtbaren Stunden, deren ganze Entſetzlichkeit mir erſtſſſo zweifellos, ſo klar, daß kein Vogeldeuter, 
klar geworden iſt, reifte ich mich zu dem Prophet ihr eine andere Auslegung geben konnte. Sie hatte 


ſpäter vollkommen 
weltfeindlichen Manne aus, den Sie jetzt in mir ſehen.“ 


kein Seher oder 
für Joſefa entſchieden, und blindlings folgte ich ihrer Ent⸗ 


„Sie waren mehr zu bedauern, als zu verdammen“, ſcheidung. 


ſagte Mathilde, die wohl fühlte, welches Gewicht ihre Worte 
bei dem Beichtenden haben mußten. „Mir ſcheint, Sie haben 
die böſe Abſicht in jener kurzen Zeit hart und ſchwer genug 
ebüßt.“ 

N Me mag wohl fo ſein“, antwortete Sonneck. „Manchmal 
habe ich ſelbſt es auch ſchon gedacht, aber dann iſt mir immer 
wieder, als ſeien auch das trügeriſche Eingebungen weichlicher 
Selbſtliebe. Doch weiter. Als mir endlich auch das ruhige 
Liegen unter der Eiche zur Laſt wurde und ich aufſprang, 
um nun wieder in haſtiger Bewegung Erleichterung zu ſuchen, 
wußte ich nicht mehr, wo ich war. Mein ſinnloſes Umher⸗ 
ſtürmen hatte mich in Gegenden gebracht, die ich nicht kannte. 
Ich orientirte mich nach dem Stande der Sonne und ſchlug 
danach eine Richtung ein, die mich an den Rhein und ſomit 
bald an mein Ziel bringen mußte. Nach wenigen Schritten 
kam ich an ein Getreidefeld, an deſſen Rande ſich ein Gehölz 
hinzog; ich folgte dieſem Rande und ſtand, ehe ich deſſen inne 
wurde, vor Joſefas Hütte. 

Nichts Schlimmeres als dies hätte mir in meiner da⸗ 
maligen Gemüthsverfaſſung begegnen können. Ich hatte auf 
ein Zeichen des Himmels gewartet, es mit allen Sinnen ge⸗ 
ſucht, und hier kam es mir plötzlich ganz ungezwungen ent⸗ 
gegen. Das war Verrücktheit, werden Sie mir ſagen, aber ich 
war 10 verrückt. Hätte ich damals Selbſtmord begangen, jede 
engliſche Todtenſchau⸗Jurh hätte ihren bekannten Wahrſpruch 
von vorübergehender Geiſtesſtörung abgegeben, und damit mehr 
Recht gehabt als in tauſend anderen Fällen. Ich hatte an 
das Schickſal, oder an den Himmel oder an Gott, oder wie 
man ſonſt die dunkle Macht nennen will, die mir vorgeſchwebt 
en mag, frevelmüthig die Frage geſtellt: Borkhauſen oder 

oſefa? Nicht der Zufall hatte die Antwort gegeben. Denn 
was iſt der Zufall anders als der Verlegenheitsausdruck für 
das unerkenndare und geheimnißvoll verſchlungene Wirken jener 
dunklen Macht, des Fatums der antiken, des Kismets der 
mohammedaniſchen Welt? Die Antwort dieſer Macht war da 


Anſtatt alſo meinen Heimweg fortzuſetzen, trat ich bei 
Joſefa ein. Ich umſtürmte ſie ſinnlos mit meiner Bewerbung, 
trunken kann ich beinah ſagen, hingeriſſen, betäubt von Allem, 
was ich ſeit dem Vormittage geſehen, in wahnſinnige Leiden⸗ 
ſchaft hineingepeitſcht von den Furien, die in meinem Innern 
tobten. Jetzt endlich hatte ich auch die eigene Stimme, um 
damit die Stimmen, die in mir ſchrieen und kämpften, zu be⸗ 
täuben. Joſefa behandelte mich, wie ich es verdiente, mit 
ſchneidender Verachtung. Ich ließ nicht nach, ich drang mit 
heftigen, raſenden Worten in ſie, ſie ſollte mir ihr Jawort 
geben, und ich würde kein Verbrechen ſcheuen, um die Hinder⸗ 
niſſe, die uns entgegenſtänden, aus dem Wege zu räumen. 
Joſefa widerſtand mit ernſten, mahnenden, aber ſtets kühl ver⸗ 
ächtlichen Worten; da ich nicht abließ, lachte ſie und griff zu 
den le des Spottes und Hohnes, dazu kreiſchte ihre irr⸗ 
ſinnige Mutter die botaniſchen Namen aller möglichen Gift⸗ 
pflanzen herunter; wer nicht verrückt war, mußte es bei dieſem 
Hexenſabbath werden. Der unerſchütterliche Widerſtand Joſefas 
verjegte mich in wahnſinnige Wuth, ich rief, ſie habe mich zu 
einem Verbrecher gemacht und wolle mir nun die Frucht des 
Verbrechens nicht gönnen. Wie ein Unſinniger häufte ich 
ſchwere Selbſtbeſchuldigungen auf mich, daß Joſefa, die ja 
die Wahrheit nicht kannte, mit Entſetzen und Abſcheu von mir 
zurückwich. Sie ſchauderte vor mir wie vor einem niedrigen 
Gewürm und ſchleuderte mir, einer zürnenden Rachegöttin gleich, 
vernichtende Worte zu: nie in meinem Leben habe ich vor 
Anderen und vor mir ſelbſt ſo erbärmlich dageſtanden wie 
damals. 

Das Ende vom Liede war, daß an Joſefas unbeugſamer 


Härte und unverhohlenem Abſcheu meine Aufregung zerſchellte 
und verrauchte; nur ein Gefühl blieb zurück, das einem Ekel 


an aller Welt und an mir ſelbſt gleichkam. Mein Abgang 


von da war beſchämend, würdelos. Ich ſchlich mich nach 
Schloß Siegmar zurück, wo ich den Sanitätsrath Thießen 


am Lager Borkhauſens und dieſen außer Gefahr traf. Was 
dann folgte, wiſſen Sie ja ſchon. 

Nun werden Sie aber auch begreifen, warum ein unüber⸗ 
windliches Grauen mich abhält, mit den Ereigniſſen dieſer 
Stunden vor dem Gerichte zu paradiren. In ſolcher ſeeliſchen 
Nacktheit mag man ſich kaum vor ſeinem Gotte, geſchweige 
denn vor ſeinen Mitmenſchen zeigen. Mit Ihnen iſt es etwas 
rag Sie find mein beſſeres Selbſt, meine zweite Seelen⸗ 

te.“ 

„Iſt es denn aber nöthig,“ fragte Mathilde, ohne die 
letzten Worte zu beachten, „dieſe ganze Beichte vor Gericht 
zu wiederholen? Genügt nicht die durch Zeugen zu erweiſende 
Thatſache, daß Sie damals bei Joſefa geweſen ſind?“ 

„Sie ſollte es wohl; aber Sie können nicht wiſſen, mit 
welchen unzarten Fragen man dem armen Mädchen zu⸗ 
ſetzen wird.“ 

Dafür hatte nun Fräulein Mathilde Schmidt wenig Ver⸗ 
ſtändniß. „Ich glaube, das können Sie ruhig dem armen 
Mädchen überlaſſen,“ meinte ſie. „Frauen wiſſen ſich immer 


zu helfen.“ 

„Nun, jedenfalls ermächtige ich Sie, mit meinen Be⸗ 
kenntniſſen zu thun was Sie wollen. Ich weiß, Sie werden 
ſchonenden Gebrauch davon machen.“ 

Kaum nach Hauſe zurückgekehrt, ließ Mathilde ihren 
gansgenoflen Corvin zu ſich rufen und theilte ihm mit, was 

onneck ihr über ſeinen Verbleib in jenen vier Stunden geſagt 
hatte, natürlich ohne auf die pſychologiſchen Einzelheiten ein⸗ 
zugehen, die ihr anvertraut worden waren. Rabe gerieth 
darüber in freudige Aufregung, die nur durch den Gedanken 
an die verſchwundene Joſefa und ihren Verkehr mit Sonneck 
etwas ernüchtert wurde. Mathilde errieth dies und hielt es 
für ihre Pflicht, ihm von Sonnecks Bekenntniſſen wenigſtens 
ſo viel zu verrathen, daß er über den einen Punkt, der ihm 
am meiſten am Herzen lag, vollſtändig beruhigt wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Knab S 
N e wurde vor einigen Tagen in Spandau der Polizei 
geinert, der er, nach dem „Anz. f. d. Havell.“, eine förmliche 
Adensgeſchichte erzählte. Er wäre vor drei Monaten von ſeinen 
0 egeeltern, die in Berlin Langeſtraße, einen Gemüſekeller haben, 
t 6 M. fortgeſchickt worden, um Einkäufe zu beſorgen. Er hätte 
dus Geld aber verloren und ſich dann gefürchtet, nach Hauſe zurück⸗ 
ſukehren. Seitdem babe er zuerſt in benachbarten Dörfern, ſpäter 
bier in Spandau meiſt im Freien genächtigt; zuletzt hätte er ſein 
Nochtquartter auf einem Geböft ber Oranienburger Vorſtadt auf⸗ 
eſchlagen. Ernährt habe er ſich mit dem Verdient. den er durch 
offertragen vom Bahnhof erwarb. Viele Tage habe er aber gar 
nichts zu eſſen gehabt. Bel ihm wurde eine trockene Schrippe ge⸗ 
funden; er fagte, am Tage vorher babe er weiter nichts als eine 
chrippe verzehrt. Das jämmerliche Ausſehen des armen Jungen 
beſtätigte ſeine Angaben. Er wurde noch an demſelben Tage von 
einen Pflegeeltern, welche die Polizei in Kenntntß geſetzt, abgebolt. 
+ Ueber den Unglücksbrunnen in Schneidemühl machte 
der Big, Sambesenloge Dr zu. Behr einige irie 
eſe a = 
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de Toa ee a welcher Schneidemühl in 60 Meter 
Meeresböbe liegt; hier iſt nun in 72 Meter Tiefe, d. b. alfo in 
12 Meter unter dem Meeresſpiegel das verwüſtende Grundwaſſer 
getroffen worden. In der weiteren Umgegend ſteigt das Terrain 
und zwar bis es in dem baltiſchen Höhenrücken etwa 140 Meter 
krreicht. Auf dem Scheitel deſſelben breitet ſich die Moräne des 
ktzten Inlandeiſes aus, welche wegen ibres Reichthums an abfluß⸗ 
loſen Seen den Namen der Pommerſchen Seenplatte erhalten 
dat. Dieſe Seen find die Nefervotre für die zahlreichen Quellen 
m Nord⸗ und Südabhange des Rückens. Wo das Grundwaſſer 
t zu Tage treten kann, wird es noch ttefer ſickern und dann 
unterirdiſch nach irgend einer Richtung abfließen, ſodaß es dort, 
wo es ſich unter undurchläſſigen Erdschichten anjammelt, unter 
bohem Druck ſtehen wird! Wird der Deuck durch eine Oeffnung 
aufgehoben, fo tritt das Waſſer Ipringbrunnenartig bervor. Merk: 
würoig ißt die Geſtalt, welche das Senkungsfeld angenommen 
dat. Es hat die Form einer flachen Ellipſe und zwar jo, 
d der Brunnen in der Längsachſe derſelben liegt und daß 
doch 50 Schritt nördlich und 80 Schritt ſüdlich von ihm der Rand 
der Ellipſe erreicht ift; auffällig iſt dies deshalb, weil man einen 
Kreis erwarten ſollte. Man muß baber annehmen, daß das 
Erundwaſſer ein Gefülle nach Süden bat, und daß es in biefer 
Nichtung uſammenſtrömt und den Untergrund auswühlt. Wenn 
die Thearke des Redners ſich beſtätigen ſollte, fo müßte man betin 
welteren Fließen des Brunnens ein Sinken des Waſſerſpiegels bei 
Einigen benachbarten Seen konſtatiren können, wie ein ſolches ja 
dekanntlich bei dem Süßen und Salzigen See durch die Schächte 
des Mansfelder Bergbaues hervorgerufen worden iſt. Endlich 
Tachte der Redner einen Vorſchlag des Herrn Beyſchlag zur 
Sprache welcher dahin ging, durch Bohrungen oberhalb der 
Lad mehrere Saen durch den lan ſchaffen in Gegenden, wo die 

a aden anrichten können. 
a 1 chgeilsſeier unter polizeilicher Ueberwachung 
a 


t kürzlich in dem märkiſchen Städtchen Seehauſen ſtattge⸗ 
den. Ein Kaufmann wollte ſeine Hochzeit in einem hierzu 
fetietheten größeren Zimmer des Hotels „Zur goldenen Sonne 
ern. Da in dieſem Lokal nun die Polizeiſtunde ſtreng gehandhabt 
dir, io ſah ſich der Gaſtwirth veranlaßt, bei der Polizeiverwaltung 
Other die Erlaubniß zur Abhaltung des Hochzeitsvergnügens über 
elf Uhr binaus en, Bei dem Bürgermetiter Dr. Zimmer- 
allis wurde er zunächſt aufgefordert, die Namen der an der 
ier theilnehmenden Perſonen einzureichen. Der Wirth ließ ſich 
auch von dem Hochzeitsgeber die Namen der Gäſte aufſchre ben 
und übergab das Verzeichniß dem Bürgermeiſter. Er erhielt 
darauf ein Erlaubnißſchreiben, welches den Wirth für ben ordnungs⸗ 


mäßigen Verlauf der Felerlichkeit verantwortlich machte. Am Abend 16,00 M 


1 lizeidtener in der Hochzeitsgeſellſchaft um 
auen aan DER die in der Liſte verzeichneten Perſonen 
auweſend ſelen. 5 
N Siam wird die nächsten 12 Jahre 
0 Ole ie beine, 5 5 ale 1 . 
ford in den Stand zu ſetzen, ſe 5 
" über des Ortents“ zu beendigen. Der König iſt ein 
Te baer Buddpt und ein trefflicher Pali-Gelehrter. 


Vom Weihnachtsbüchertiſch. 

* „Junker Thaddäus“ Für den Welhnachtstiſch 9 175 

da als paſſendes Geihent, 00 die Be bad ee 

Schauspiel in fünf Aufzügen m. a he 

ngelbert Rehbronn nach dem Epos „Lan 

N t. In glatten Verſen trägt Rehbronn 

ken Henn geg be dee rag rer 

„iu einem dramatiſchen | 4 

Tien ſeſelnde Spannung das Intereſſe des Leſers bis zum 
de 


Dadet erhält man aus der Lektüre | per 


Hufe nicht erlahmen Läbt. Einblick in die Zuftände, welche zu 


ang adiete Jahrhunderts im  polnien Alien Gerichten. 


In dem Konkursverfahren über 


den Nachlaß des Garderoben⸗ 

- l bändlers erer Ba und 

| Amtliche Anzeigen. 8 Vermögen ſeiner ve lo- 
zu Anzeigen mg are geb. Elzanowska zu 


wird hiermit bekannt ge- 

Rönigliches Amtsgericht. Bact. daß bei der devorſtehen⸗ 
Au 90 ri { rung den Abſchlagsvertheilung nicht 
ang t eige 4 bevorzugte Forderungen im Be⸗ 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ trage von 36 64,33 M. zu be⸗ 


ng ſollen die im Grunde rückſichtigen find, und der ver⸗ 
Nat En Fabtanowo Band II fügbare Maſſenbeſtand a 


Nr. 48 und 50, auf den beträgt. : 
855 een Georg Fritsch, 
owski eingetra ‚ 
2 aabtanowo belegenen Grund» Verwalter. 


am 19. Januar 1894, Tan 4 Verpachtongen 0 
bor de Vormittags 9 Uhr, D 


m unterzeichneten Gericht 


an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ d f 
blaß Nr. 55 Zimmer Nr. 8 an III 
steigert werden. 15359 3 ne ; 

79 Die Grundſtücke ſind mit mit Dampf p Ziegelei 

uus bezw. 747 Mark Reinertrag M nA Sa 
a einer Fläche von 72 Ax 1 Bahnſtunde von Berlin, mit 
N Qm. Dean 66 Ar 90 Qm. | 10000 Me. Ueberſchuß für 90,000 
ig Grundneuer, mit 24 bezw. M. bei ca. 2500) M. Anz. zu 
M. Nußzungswerth zur Ges verkaufen. Adreſſen unt. „Ziege- 
Adeſteuer veranlagt. 15359 leigut“ nach Poſtamt Königsberg⸗ 
Voſen, den 8. November 1893. | Neumark. 16515 


* 5 . 
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eberfall“ erſcheint hier in der dramatiſchen Darftellung | per 50 Kilo 45--55—60—62M., weißer ſtärker angeboten, per 50 Kllo 
923 8 9 nach antiker als in dem Epos. Ereigniſſe 30—10—50—80—70—75 M., hochfeinſter über Notiz. — Sch we⸗ 
des Napoleoniſchen Krieges gegen Rußland und des polniſchen diſcher Kleeſamen per 50 Kilo 43— 55.6065 M, Tan⸗ 
Aufſtandes unter Kosciuſzko ſpielen herein und bilden den Hinter [nen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 35— 45.5057. — Thy mo- 
grund der creignißreichen Tragödie, in welche zart und anztiehendſthee per 50 Kilogr. 14.00. 22.00 — 25.00 — 27.00 M. — Gelb⸗ 
ſchöne Liebesſzenen geflochten find. Das Buch bietet eine ange⸗klee 30—35—45 M., allerfeinſter über Notiz. — Med, ruhig, p. 
nehme, belehrende Lektüre für Jedermann. Als Anhang find dem 100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmeni 00 2,25 20,50 Mark. 
Drama eine Lebensbeſchreibung des Dichters Mickie wicz, r b ern une 


andlung über ſeine Werke ſowie eine reiche Zahl von Erläute⸗ Börſen⸗ Telegramme. 
Tung ih auf das Drama bezüglichen hiſtoriſchen Notizen bei⸗ Berlin, 14. . — — Not.v.13 
gegeben. „Junker Thaddäus“ iſt im Verlag der Hofbuchdruckerei Weizen pr. Dez. 142 25 162 25 
Bagel & Co. Wü in Poſen erſchienen und in allen 1 Dr Mai 2 19 — 149 25 
Buchhandlungen erhä F 585 pen t Dez. 2 

* Die Literatur über den denkwürdigen Deutſch⸗Franzöſiſchen R 90 1 pr Mal 3 1 1155 ” 2 5 
Krieg iſt berelts eine reiche geworden. Ein jeder der beiden Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. (3 
Streitenden hat ſich indeß damit begnügt, die Ereigniſſe von dem do. (er loko o. 8. 31 20 91 20 
Standpunkte der eigenen Partei zu beleuchten; in Frankreich ver⸗ do. 70er Dez. 2080 20 60 
treten ſelbſt die einzelnen Schriftſteller faſt ſtets noch dazu Partelen do. ex. Jannggg 880 
innerhalb ihrer Partei; da ift nun auf deutſcher Seite Fircks, der do. 70er Aprll. 38 90 38 70 
in feinem vortrefflichen Werk (die Vertheldiaung von do. 20er Ma.. 37 10 36 90 
Metz, mit Weſtfals Karte der Truppenſtellung, Mk. 6.—, eleg do. 70er Juni . 57 50 37 30 
geb. Mk. 8.—. Leipzia, Georg Lang) unternommen hat, ſich auf do. 50er loko o. 7. 50 70 50 50 
den Fronzöſiſchen Standpunkt zu ſtellen, und zwar in einem Ab⸗ Not. v. 43 5 Not.v. (3 
ſchnitt des Kampfes, für deſſen ruhige Würdigung man in Frank⸗ Dt. 3, Reichs⸗Anl 85 50 85 40 Poln. 5% P 585 66 — 66 20 
reich den Maßſtab verloren hat. Dieſe Aufgabe ſucht von Fircks Konſoltd. 4% Anl. 106 70106 70. do. Liautd.⸗Pfdbrf. 63 90 — — 
dadurch zu löſen, daß er aus der Literatur über dieſe Kriegsperliode do. 3¼½% „ 100 10) — Ungar, 4% Goldr. 34 70 94 60 
alle unbeſtrittenen Dokumente herauswählt und daraus eine Art] Pof. 4% Pfandbrfl01 701101 70J.do. 4% Kronenr. 90 40 90 20 
Tagebuch bildet, vermöge deſſen nicht nur die Geſchichte der That- | Poſ. 3% do. 95 30| 86 30 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 206 20 206 50 
lachen, ſondern auch das piychologtiche Bild der Ereigntſſe ſich vor | Poſ. Rentenbriefe 102 90102 8ORombarben = 23 20 43 60 
unſerem geiſtigen 117 entrollt. Dtejer Gedanke iſt neu und unſeres] Pof. Prov.⸗Oblig 95 30 85 20 Dist.⸗Kommandits 171 50,171 60 
Erachtens ſehr glücklich gelöſt. Marſchall Bazaines Thun und Oeſterr. Banknoten. 162 9 63 - | 
Laſſen, das Weſen feines Heeres, das Gebahren der Bewohner von| do. Silberrente 93 10 93 2ZOFondEitimmung 


Metz treten jo klar vor die Seele, als habe man zur Zeit der ge⸗Ruſſ. Bantnoten 214 69215 2 ſchwach 
ſchilderten Begebenheiten über all dem Treiben geſchwebt, es mit R. 4½ % Bdk. Pfbbr. 102 700102 A 
angeſehen und gehört. Wer ſich über die Frage unterrichten will, — 
ob der Marſchall verdient bemitleidet oder erſchoſſen zu werden, Oſtpr. Südb. E. S. A 69 25] 69 — Schwarzkopf 22 —1292 u 
dem empfehlen wir das Buch. Auch über Marſchall Leboeuf, | Mainz Ludwiahfdt. 10 50/108 6 Dortm. St.⸗Pr. L. A 51 60 51 90 
Changarnıer. General Coffinieres, Boſter ꝛc. findet der Leſer neue Marienb. Mlaw. do 69 20 69 — Gelſentirch. Kohlen 141 501141 90 
Aufſchlüſſe: Gambettas Cyntsmus, die breve Bürgerſchaft der] Griechtſch4% Goldr 25 80] & 5 8 Steinſalz 40 — 40 25 
Feſtung, Bourbalis diplomatiſche Rolle werden ihn verletzen oder Italteniſche Rente 81 70 Itimo : 
erfreuen. : kaner A. 1890. 65 4 It. Mittelm. E. St. A. 87 75 87 90 
* Die rege Theilnahme, welche weite Kreiſe der Nation der Ruff4% onſ A. 1880 88 40 5 [Schweizer Centr. 115 50115 90 
deutſchen Kolonialpolitik zuwenden, hat das Bedürfniß nach einem] do.zw. Orient. Anl. 67 65, 6 Warſchauer Wiener 218 50219 75 
zuverläfftzen Führer und Einfübrer in dieſem weitausgedehnten Rum 4%, Anl. 1890 82 200 BL 940 Berl Handelsgeſell. 123 - 20 25 
Gebiete lebdaft hervortreten laſſen. Nicht nur der ſchlichte Mann Serbiſche R. 1835. 71 —- 71 - [Deutfche Bank⸗Aktien 152 20 52 40 
aus dem Wolke und „die heranwachſende Jugend, ſondern jeldit| Türk. 1%, konſ. Anl. — —! — —Königs⸗ und Laurah. 107 — 107 40 
die Kreiſe literariſch Gebildeter und Beleſener, deren Berufs- Dist.⸗Kommandit 171 8 71 50] Bochumer Gußſtahl 117 80118 — 
geſchäfte das mühſame und zeitraubende Aufſuchen und Sichten] Po. Spritfabrit 


e e 
des gewaltigen Stoffes aus zahl⸗ und umfangreichen Einzel⸗ Nachbörſe. Kredit 4206 25, Disconto⸗Kommandit! 171250, 
darſtellungen nicht geſtatten, — alle bedürfen eines ſolchen Führers. ruſſiſche . 215 75. 


Dielen 58 lage ut 8 in an n ne — —— — — —— 
8 ſoeben im Verlage von Georg Lang in Leipzig in dritter 8 

ho erſchtenene Buch „Die deutſchen Kolonteen. 3 Ee Ii 

Nach den neueſten und beſten Quellen bearbeitet von Karl Heßler“, reslau, 14. Dez. Spiritusbericht. Dezember 
welches in klarer und knapper Weiſe auf ungefähr 200 Seiten 50 er 48,10 Mark, 70 er 28,70 Mark, Jan. 70 er —.— 
A de ae e e e Wark April —,.— 70er —.— Mark. Tendenz: niedriger. 
und Gebräuche, Landeserzeugniſſe, Handel u. ſ. w. u ſämmt⸗ London, 14. Dez. 6 proz. Javazucker loto 15%, 
t überſeeiſchen Beſitzungen Den ſpannend und in leicht ver⸗ 2 . 2 
linder Spun at Text erläutern 61 ſorgfältig ge⸗ Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 121/,. Ruhig. 

wählte treffliche Abbildungen (Anſichten, Landſchaftsbilder, Völker⸗ — un 

typen u. |. w.) und Ed. Gaeblers vortreffliche Kolontalkarte. Briefkafen. 

Dabei iſt der Preis des tadellos ausgeſtatteten Werkes mit nur R. K., hier. Da es uns unmöglich iſt, Ihre Adreſſe zu er⸗ 


zwei. eleg. geb. drei Mark ganz außerordentlich niedrig bemeſſen. mitteln, jo erlauben wir uns, Ihnen auf dieſem Wege mitzuthellen. 
r ..... daß wir Ihr „Eingeſandt“ aus verſchiedenen Gründen nicht auf⸗ 


1 


1 


Marttbecichte. nehmen können. 
* N eee [Prlivatbericht. 24 x) 
„ u Er aus Au Dose DE 8 mäßig, Rn Standesamt der Stadt Poſen. 
Stimmung matt und Preiſe theilweiſe weiter rückgängig. Am 13. Dezember wurden gemeldet: 


Weizen reichlich angeboten, weißer per 40, Kilogr. 13,30 — 13,40 Auf Biuwe 
bis 13,90 M., gelber 13,20—13,40—1380 M. — Roggen ruhig, Tiſchler Karl Hampel mit Wittwe Albertine Häusler. Prakt. 
bezahlt wurde ver lh Silo nett. 11.50 12.00.—12.20 Mark Arzt Dr. Paul Schwerin mit Martha Licht. Evang. Paſtor Erich 
Gerhe unverändert, per 100 Kilo 11.00 120 —13,00—14.00 bis] Förſter mit Ilſe Fraas. 
1 Mals ziemlich ng 100 0 r. alter 400 1355 Ein Sobn: G beiter Fru 
M. — Mais ziem eſt, ver Alogramm alter 2,0012, n Sohn: arbeiter Franz Hoeptner. Po 
bis 13,00 Mark., neuer 11,20 bis 11,30 Mark. Erbſen ohne Hermann Schulz. 1 Herd Vofſchaffner 
Nie RG 10 ei ee a. 15 12 —.— — 
toria⸗ ruhig, 1 8 ark, u Pr a" 
tererbſen 13.50—14.50 Mark. Bohnen ſchwacher Umſatz. Das bekannte Special⸗Geſchäft von M. Loh- 
det 100 Kile gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mart. — vupt⸗ meyer, Posen, Victoria- Strasse 10, unterhält eine 


nen ſchwach umgeſetzt, gelbe per 100 Kilo 10,00 bis 11,00 Mark 5 
Be 11 — 100 Kilogramm 9.00 bis 1000 Mark.. Wider ſehenswerthe, permanente Ausſtellung von deutſchen Nähe 


ö f maſchinen, verbeſſerte Singer- und Originalsystem 

ſchwach angeboten, ver 100 Kilogramm 12,00 —18,00—14,00 Kart viele geſetzlich geſchügte ande und Patente 5 — 
Deifanzen obne Agde, — Sh;anteiriaat rubig. Das Neueſte hierin If die Dreistich hin E 

p. it Kilogramm 19,00—22,00 23,00 Mark. Winterraps Das Neueſt — maschine. — Eine 
obne Angebot, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 22,00 Mart — Maſchine näht zu gleicher Zeit Steppſtich, Kettenſtich und 
Winter rübſen ruhig, per 100 Kllogramm 19.2020 50 Zie — ſie iſt das eal einer Nähmaſchine. Die 
bis 21,80 M. — Sommerrübſen ruhig, per 100 Kllogramm Produktion deutſcher Nähmaſchinen beträgt 10 ſchon mehr als 
18,50 19,50 21.50 M. — Leundotter ſchwach umgeſetzt, per 500 000 Stück per Jahr. Die amerſtanſſche Nähmaſchine wird 
100 Kilogramm 18,00 19.50 M. — Pant ſaat ruhig, pr 100 immer mehr verdrängt, obgleich fie mit großem Aufwand auf Welt⸗ 
Kilogramm 16.5) bis 17,50 Mark. — Rapskucher ziemlich ausſtellungen gebracht werden, um ſich dort Preiſe zu holen: 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 1275 bis 13.25 Mark merkwürdiger Weile aber hört man in ihren Zeitungs⸗Reklamen 
fremte 12,50 bis 1275 Mark — Letnkuchen ziemlich feſt nicht, daß ſie auch nur ein einziges Patent beſitzen. — Ausgeſtellt 


er 100 Setie gramm ſchleſiſche 15,00 -1550 Mark fremde | find ferner Waſch⸗ und Wringmaſchinen, ſowt = 
14,00 — 1450 M. — Palmkernkuchen ziemlich feſt, per 190 aus beſtrenommirten Fabriken. Die Beſichtigung wid fe 
Kilo 12,25 — 12.75 M. — Kleeſamen ſchwaches Geſchäft, rother! gern geitattet. 16592 


Gaſthof Fin wahrer Schatz 


in einer kleinen Stadt der Pro: | dur die unglücklichen Opfer der 


vinz zu verkaufen. Näh. 16446 | benen Jes ben (Manta) und das 


Friedrich⸗ beruhmte Werk 
W. Kummer, ur 30. r. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


Sup“ Warnung. u 
Der grosse Erfolg, den unsere 
Pat=H-Stollen 
errungen, hat Anlass zu verschie- 


denen werthlosen Nachahmungen ge- 
geben. Man kaufe daher unsere 


4SANTAL..MIDY | 
Apotheker in Paris 
M Unterdrückt Copaia, $ 

Kubeben, Einsprit- & 
A zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 

senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 


Mein kleines Grundſtück 
mit ſehr flottem Holz⸗ und Koh⸗ 
lengeſchäft mit Vorräthen, In⸗ 
ventar ꝛc. will ich gegen kleine 
Wirthſchaft (Nähe Poſen oder sende vom sichern 


Stollen 


7 Ma | A trübtesten Urins. Als 1 
Wolluein) bis 10 Morgen Land] |ziehen durch das Verlags-Magazin . . (Kronentritt unmöglich 
ſofort 1 16525 | |in 8 za, Pisa 1 1 112 4 R VI uur von uns res 
H. Moess, Adlershof Posen vorräthig in der Buch- \ i \ — pse) den 32 od. nurin solchen Eisen- 


bei Berlin, Ratier Wilbelmitr. 14a. | handlung von A. Spiro. 
Billig kl. Wohnh. ſchonn. ah) 


ZApoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13. 


$ Erhältlich m Posen bei Herrn 


Geſchäftsg. z. verk. Off. sub D. DARAN n 5 
post. 11. 
5 N Hoffmann; ſſam. mög 8. vertr. an Fr. Hebam. Die Selbsthilfe, 

& Meilicke W. Berlin W. Wilhstr.19%2a. treuer Rathgeber für alle Jene, die 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schifbauerdamm 3. 


- durch frühzeitige Werirri Ach Lei | 
zu borgen von Mk. 100 dend fühlen. Es lee eg n en | 


5 1 er — \ 5 ne: SM a | 
neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 1 b. 15,000, wirkl. Beioe: | der en Shwäßezuftänden, Herztionfen, 


N 5 Verlangen Sie gratis u. 
ende in wart ab. Nußb, gung in drei Tagen I belege lee gase eg deen, franco Juſendung einer 
a. Sebrikpr. unt. 10 ahr. Gas PN { 8 Bi 


Zu ſchreiben an Beron, | J bilft jährlich Faul “| 
rantie, geg. Theilz. mtl. Mk. 20 f an Kreft Besen en 


H 
74 avenue de St. Quen. | beit u. Kraft. (Gegen t Mark iin Brief- 
marken] zu raieben don Dr. I. Ert. 


illuſtr. Preisliſte meiner 

ſüämmtlichen Gummtartikel. 

M. Kröning, Magdeburg, 
Olvenſtedterſtr. 28 d. 


— — 


£ ohne Preizerh., nach auswärts frk., 8 
Bhf Vrobe (Referenzen u. Katal. gratis) Paris. 15889 
# Berlin, Jerusalemerst. 14, mm TOR REDEN TEE 


ati, "Wien, Glaelastr, 6, 
in Gouvert verſchloſſes überſchig:. 


— 


5propenf, GoD-Anfeifen 
Königreichs Griechenland von 
18811884 


Sprozent, GoldsAnleihe des 
Königreichs 3 von 


(Piraeus⸗variſſa). 

Die von uns gegen die Nicht: 
einlöſung der Coupons obiger 
Anleihen wiederholt eingelegten 
Proteſte ſowie die diesbezüglichen 
Schritte unſeres Delegirten bei 
der griechiſchen Regierung in 
Athen ſind erfolglos geblieben. 
Die von der Regierung neuer⸗ 
dings verfügte Zurücknahme des 
Königlichen Dekrets vom 11. Juni 
1893, betreffend Begleichung der 
Coupons der Anleihen von 1881, 
1884 und 1890 durch Titres der 
1593er griechiſchen Anleihe (fun- 
dig loan), ſowie die nach den 
Erklärungen des Miniſter⸗Prä 
ſidenten Tricoupis zur Zeit 
ſchwebenden Verhandlungen laſſen 
im eigenſten Intereſſe der 
deutſchen Beſitzer eine möglichſt 
umfaſſende Vereinigung derſelben 
behufs Wahrung ihrer Rechte 
erforderlich erſcheinen, insbeſon⸗ 
dere, da auch die neuerdings von 
uns bei der griechiſchen Regte⸗ 
rung gemachten Vorſtellungen 
kein Reſultat ergeben haben. 

Es empfiehlt ſich daher, daß 
die Inhaber der obenbezeichneten 
Anleihen zu einer Vereinigung 
zuſammentreten und ihre Vertre⸗ 
tung einem aus ihrer Wahl her⸗ 
vorgehenden Comité übertragen. 
Kohen erwachſen den Inhabern 
hieraus nicht. 

Zur Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung über die Errichtung einer 
ſolchen Vereinigung und ev. über 
die Wahl einer Ver'retung dieſer 
Vereinigung erlauben wir uns, 
die Beſitzer der 1881. 1884er 
5proz. Griechiſchen Anleihen 
und der 1890er 5proz. Grie⸗ 
chiſchen Anleihe (Piraeus 
Lariſſa) auf Donnerſtag, den 
4. Januar 1894, Nachmittags 
4 Uhr, in den Saal des 
Kaiſerhofes, hier, Mohren⸗ 
ſtraße 1-5, einzuladen. 

Zur Theunahme an dieſer 
Verſammlung ſind diejenigen be⸗ 
rechtigt, welche ihre Obligationen 
der betr. Gattung oder Depot⸗ 
ſcheine der Reichsbank ſpäteſtens 
am Tage vor der Vexrſammlung 
bei der Nationalbank für 
Deutſchland zu Berlin, Bohr 
ſtraße 34a, hinterlegt baben 
und die Quittung in der Ver⸗ 
ſammlung vorzeigen. 

Berlin, den 14. Dezbr. 1893. 


Nationalbank für 
Deutſchland. 


Hleuerfteie öproz. Gold. 
Anleihe des Königreichs 
Griechenland vom Jahre 1890 


(Piraeus-Lariſſa). 

Wir bringen pierdurch zur 
Kenntniß der Obligations⸗Inha⸗ 
ber, daß die Königs. Grlechiſche 
Regierung die Ausführung des 
Königl. Dekrets vom 11. Juni 
1893, nach welchem bis zum 
1. Juli 1895 die Coupons und 
ezogenen Stücke der obigen An⸗ 
eihe nicht in baar, ſondern durch 
Aushänd' gung eines entſprechen⸗ 
den Betrages der 1893er Grie⸗ 
chiſchen Anleihe (funding loan) 
beglichen werden ſollen, en 


bat. 16515 

Da die Griechiſche Regierung 
die erforderlichen Mittel für die 
Einlöſung der am 15. Dezember 
d. J. fälligen Zinscoupons und 
Kamen Obligationen rubr. 

nleihe nicht überwieſen hat, jo 
kann die Einlöſung derſelben 
durch uns bis auf Weiteres nicht 
bewirkt werden. Die neuerdings 
von uns bei der griechiſchen Re⸗ 
gierung hiergegen gemachten Vor⸗ 
stellungen find erfolglos geblieben 
und werden wir unſere diesbe⸗ 
züglichen Bemühungen fortſetzen. 
Berlin, den 14. Dezbr. 1893. 
0 


RationalbankFürdeutichland 
ARE 


a.K r 
lauinds, v. 380 0 eu [11489 


Eisenbau. 


Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie A wöch. 9 
Fahr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Aechten 88 
Astrachan. Caviar 


per Nettopfund 7 Mark 25 Pf. 
offeriren gegen Nachnahme 
Gebr. Ronge. Myslowitz 


des 


Holzverſteigerung 
für den Schutzbezirk Louis enhain 


findet am 21. Dezember d. J., 


Gasthaus ſtatt. 
Es werden verkauft: 


Mittags 12 Uhr, im Eichwald- 


4 rm Eichen⸗Kloben, 3 rm Birken⸗Kloben, 1 Knüppel, 3 rm Erlen⸗ 


Kloden, 70 rm Bappeln=stloben, 6 Knüppel, 50 Reiſer III, 


Eſchenſtangen haufen. 


und 3 


Ludwigsberg, den 12. Dezember 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 


4 T Mieihs-Gesnehe, 5 


Zwei gut möbl. Zimmer, 


ſep. Korrtdor und Nebengelaß 
St. Martin 67 I Er. zu verm. 


RMemiſe 


Wronkerſtraßte 4 zu verm. 
Näheres St. Martin 67. 


2 Vorderzimmer varterre ſind 
Louiſenſtr. Nr. 4 per 1. Ja⸗ 
nuar 1894 zu verm. 16527 


11 Stelen-Angebote, 1 


Poſen, den 31. Oktober 1893. 
den Be cheint ein Ver⸗ 
eichniß von Stellen, welche an 
5 aber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
cheinen zu vergeben 19 5 ; bafjelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
sr = Melde - Amt Fort 
öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen Nn 11128 
Bezirks⸗Kommando. 


Firma 1879 im Handelsregiſter 
eingetragen.) 

R. von Koczorowski, 
Plaeirungs⸗Bureau, 
Wilhelmsplatz 10, 
für Wirthſchaftsbeamten, Brenner, 
rk Kaufleute, Hauslehrer, 
rzieherinnen, Geſellſchafterinnen, 

Kindergärtnerinnen. 15860 


Baubranche! 


Herren, welche für Ar⸗ 
tikel der Baubranche re⸗ 
gelmätzig reiſen und in der 
Hauptſache 


meiſtern zu 


mit Maurer⸗ 

thun haben, 
können einen leicht ver⸗ 
käuflichen patentirten Ar⸗ 
titel (Arbeitsgeräth) gegen 
hohe Proviſion in den 
Verkauf nehmen. Offerten 
mit Angabe der Reiſebeztrke 
unter C.? an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, 


Eine hieſtge leiſtungsfähige 
Weingroßhandluna ſucht einen 


tüchtigen Vertreter 


bei hober Proviſion. Off. unter 
D. B. 80 Exped. d. Bl. 16543 
Ein religlöſer junger Mann 
(ledig), der ans vpm w 
erlernen will, kann ſich bei mir 
melden. 16550 
N. Jacobsohn, 
Gemeinde⸗Schächter, Poſen. 


Suche per ſofort od. 15. Dez. 
ein anit. kräft. Mädch., nicht 
zu jung, (Jüdin), rituell, die die 
Küche verſtehen muß, z. Stütze 
der Hausfrau, dieſelbe muß auch 
in häuslicher Arbeit behilflich 
ſein. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 


Fr. Züllchauer, 
Schneidemühl. 


„Eine der größten u. leiſtungs⸗ 
fäbtaften ſüddeutſchen Maſchinen⸗ 
fabriten ſucht für den Verkauf ihrer 
rühmlichſt betannten Lokomobilen 
und Dampfdreſchmaſchinen für 
den Reg.⸗Bez. Poſen einen routi 
nirten branchelundigen 
Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Offerten 
werden u. A. Z. 25 a. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 16481 

Für eine 5 16518 
bedeutende Landwirthſchaft 


wird zum 1. Juli 1894 eine 


geeignete Perſönlichkeit 


zur Bewirthſchaftung geſucht. 
Dieſelbe muß ihre Tüchtigkeit, 
beſonders im Umgan e mit Unter: 
beamten, nachweiſen. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 

Agenten werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. 

Meldungen an 


von Sprenger 


nach Nassow in Pommercn. 
Ein tirael. 


* 
Commis 
und ein Lehrling zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. 


L. Simonsohn, 
Oberſitzko, 


Eiſen⸗ und Baumatertalten- 
Handlung. 


Wir ſuchen per 1. Januar 
einen tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher ſeine Brauchbarkeit in 
jeder Beziehung nachweiſen kann. 
Desgleichen kann ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern als 16552 


Lehrling 


bei uns unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eintreten. 


Aron & Armer, 
Neiſſe, 


Rum-, Sprit: u. Vüiqueur⸗Fabrik, 
tgarren- u. Weinlager. 


16517 


16514 norar. 
2 Eichennutzenden. 10 Birkennutzenden, 


Geſucht 

ver ſoſort od. ver 1. Januar ein 
ifr, geb. Fräulein f. 2 Kinder 
v. 3—5 Jahren nach Polen un⸗ 
weit der Grenze bei gutem Ho: 
Kindergärtnerinnen de⸗ 
vorzugt. Näheres bet 16536 

Ein tüchtiger im Aſſekuranzf. 
geübter Buchhalter wird zum 
ſofortigen Antritt od. 1. Jan. 
k. J. geſucht von H. Holtzmann, 
St. Martin 19. 10544 

Für mein Kolontal⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Jan. 
einen mit der Eiſenwaarenbranche 
vertrauten 16183 


jungen Mann, 


der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und beſte Zeugniſſe 


. Boehm, Pinn, 
BE Wirthin, 


moſaiſch, geſetzten Alters, erfah⸗ 
ren, wird von ſofort bei einem 
größeren Haushalte geſucht. 
Offerten mit Preisangabe B. B. 
poſtlagernd Danzia. 16478 


Ein kräftiger Knabe 


jüdiſcher Religion, der die 
Bäckerei erlernen will, kann ſo 
aleich eintreten bei 16 


6438 
Edel, Bäckermeiſter, 
Dt.⸗Krone. 


Näheres b. Herrn M. Werner, 
Poren, Frledrichſtr. 


Südiruchtkord 


enth. 2 Pfd. Traubenroſinen, 2 
Pfd. Datteln, 2 Pfd. Smyrna 
feigen, 2 Pfd. Krach mandeln, u. 
amerik. Nüſſe, 10 Mandarinen, 
alles Ia Qual. zollfr. u. franko 
M. 5. Mandarinen, ſüße ge 
ſunde Frucht, Bortcout m. 50 St. 
zollfr. u. franko M. 2, do. mit 
75-100 St. Me. 3 verſ. Eugen 
Alexander, Import v. Südfrüchten, 
Hamburg-. 11856 


Kanarienvögel, 

edle Sänger, 
mit höchſten Preiſen prämiirt, 
verſende nach allen Orten Euro⸗ 
pas. Preisliſte frei. Großdand⸗ 
tung W. Gönneke, St. Andreasberg 
i. Harz. 1401.6 


WER! 

zu Weihnachtsgeſchenken Bü⸗ 
cher kauft, laſſe ſich vorher Ca 
talog kommen von dem Bücher- 
Versandt- Geschäft Joh. Hassel, 
Düren. 16557 

Schönnes Wethnachtsgeſchenk f. 
Knaben, Schwaneberger Brie 
marken⸗Album neueſte Aufl à 0 50, 
3,00, 5,00, 13,00, 1000 Tauſchm. 
nur 0,40 veri. geg. Nachn. od. Einſ. 
d. Betr. E. Fischer, Buchdig., Halle. 


— 


Grofe Weihnats-Ansftellung 


diverſ. Baumbehängen, billigen und beſſeren, 

Glasſachen ꝛc. Königsberger und Lübecker 

Marzipan à Pfd. 1,60 M., Pfefferkuchen von 

Theodor Hildebrandt & Sohn, Ankerlebkuchen 

Richter, Nürnberg Liegnitzer Bomben von Call 
Müller, Liegnitz. 


100,0 Rabatt bei dieſen. 
Pfefferkuchen eigenes Fabrikat, 


200% Nabatt in Waare. 

Man kauft bei uns billiger und 
beſſere Waare als auf dem Weih⸗ 
nachtsmarkt. 


J. P. Beely & Co., 


Conditorei, 


Wilhelmſtraße 5. 16195 


BENEDICTINE 


LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 
De L’ABBAYE DE FECAMP 


France) 


vortrefflich, tonisch, den Appetit 
und die Verdauung befördernd. 


* 

AL 2 — der 
Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
nebenstehenden Unterschrift des General- 

Directors befindet wrnegage 
Nicht allein jedes Siegel, jede Rtiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht 
allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, son- 
dern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden 

Nachtheile, welchen sich der Konsument aussetzen würde. 
Die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich, 
unserer allein ächten Benédictine 
14819 
Posen: Jacob Appel. I. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 
A. Pfitzuer, Alter Markt 6. S. Samter jr. W. Becker, Wil- 
helmsplatz 14. Eduard Feckert jr. Nachf. S. A. Scholtz in Lissa. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


„Fides“, erſte deutſche Kaulions⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 


in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaltsdoku⸗ 
mente. Letztere find von diverſen Staats, und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Elſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Industrie als Kaution anerkannt. 18 


Die „Fides“ übernimmt Veificherungen gege 


Defraudation 


ſowie Unfall-, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen 
| PERLE. 
EAA 


1 


Caviar 


grau und großkörnig, anerkannt 
befte Qualitat, verſendet da 
Bruttopfund incl. Büchſe für 


Aerztlich 
empfohlen. 
uno juoiduio 

onze 


keine Nachahmungen 
zu verkaufen: 


inen 


n 
Vorhänge, Coulissen, Hinter- 
gründe in anerkannt prachtvoller, 
dauer after Ausführung. 

Gemalte Entwürfe und Kosten-An- 
schläge unentgeltlich zu Diensten. 
Specialität: Einrichtung ganzer N 

ihnen. Vorzügliche Referenzen. W 8 15247 


Wilhelm Hammann, fi B. Persicaner 


Düren (Rheinland). 

Reich illustrirte Kataloge meiner Myslowitz. 
beliebten Festdecorationen für Ruſſiſche Eigarretten, Thee⸗ 
Turner-, Sänger-. Krieger-. Rad- u. Caviar Niederlage. 
fahrer-, Schützen- etc. Feste, als: 5 
Sprüche, Embleme, humoristische - 
Bilder ete. u. Fahnen. gratis n. freo 


— 


Druck und Verlag der Hofbudbr icerel voa W. Decker u. Co. (A. Rö tel) in Voſen. 
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